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Die Kriegslage am Anfang 
a der Woche. 


Der Kampf vor Verdun wird augenblicklich 
faſt nur von der Artillerie und dem Flugweſen 
geführt. Das Feuer der Artillerie, das im 
Maasgebiete und in den Argonnen nur vor⸗ 
übergehende Abſchwächung erfuhr, dauert in 
ſtarker Heftigkeit an. Seit dem 24. März 
ſteht Verdun ſelbſt in Flammen. wodurch die 
Sicherheit und die Beweglichkeit der Vertei⸗ 
diger des geſamten Feſtungsgebietes eine 
ſchwere Beeinträchtigung erfahren hat. Die 
emporſchlagenden Flammen ſind ein Sinnbild 
der unverminderten Siegeszuverſicht der 
Deutſchen, die niederbrennende Stadt ein 
Sinnbild der ſinkenden Hoffnungen der Fran⸗ 
zoſen. Auch für die allmähliche Niederzwin⸗ 
gung der franzöſiſchen Befeſtigungen und 
Feldſtellungen mangelt es nicht an Beweiſen. 
Im Caillette⸗Walde, der ſüdöſtlich der von 
uns beſetzt gehaltenen Panzerfeſte Douaumont 
liegt, finden Gefechte bei Nacht und bei Tag 
ſtatt. Sie werden mit Nahkampfmitteln, d. h. 
mit Handgranaten und blanker Waffe, geführt 
und nehmen für die deutſchen Angreifer einen 
günſtigen Verlauf. Von den zahlreichen Luft⸗ 
gefechten iſt ganz beſonderer Erwähnung wert 
der verunglückte Angriff, den fünf engliſche 
Waſſerflugzeuge unſeren Luftſchiffanlagen in 
Nordſchleswig zugedacht hatten. Sie konnten 
nur bei der Hoyer⸗Schleuſe Bomben abwerfen. 
In erfolgreicher Abwehr wurden drei von 
ihnen zur Strecke gebracht. Den zwei Mut⸗ 
terſchiffen dieſer Waſſerflugzeuge gaben übri⸗ 
gens ein Kreuzergeſchwader und eine Zerſtö⸗ 
rerflottille das Geleite. Ehe unſere Seeſtreit⸗ 
kräfte und unſere Marineflugzeuge eingreifen 
konnten, gelang es dem Feinde, zwei unſerer 
auf Vorpoſten befindlichen bewaffneten Fiſch⸗ 
dampfer zu vernichten. Als unſer Gegenan⸗ 
griff einſetzte, zog ſich der Feind eiligſt zurück. 
Seit der Verfolgung wird eines unſerer Tor⸗ 
pedoboote vermißt, während die engliſchen 
Seeſtreitkräfte durch eine Anzahl Treffer von 
unſeren Marineflugzeugen beſchädigt wurden. 
In den ſonſtigen Luftgefechten büßten die Eng⸗ 
länder einen Doppeldecker bei St. Quentin, 
die Franzoſen ein Flugzeug über dem Cail⸗ 
lette⸗Walde ein. Sonſt waren an der Weſt⸗ 
front noch zahlreiche Sprengungen, die ſich 
durchaus im Rahmen des Stellungskampfes 
ereigneten, zu verzeichnen. Deutſcherſeits 
wurden damit im Artois bei Vermelles und 
bei Neuville nicht unerhebliche Vorteile er⸗ 
zielt, während die Franzoſen bei Celles in 


den Vogeſen ausſchließlich ſich ſelbſt Schaden 


zufügten. Beſſer gelang den Engländern eine 
Sprengung bei St. Eloi im Naume von Ypern. 
Aber von einer engliſchen Entlaſtungsoffen⸗ 
ſive war wieder keine Rede. Sie beſchoſſen 
vielmehr nur mit alter Hartnäckigkeit die 
Stadt Lens und kamen bei La Boiſelle im 
Südoſten von Albert, gehindert von unſerem 
Feuer, nicht einmal zum Vorgehen. Einen 
ähnlichen Mißerfolg hatten die Franzoſen, als 
ſie unweit Reims bei dem Fort de la Pompelle 
einen Gasangriff verſuchten. 

Im Oſten wiederholten die Ruſſen am 24. 
und 25. und mit beſonderer Heftigkeit auch am 
26. März ihre Entlaſtungs⸗Sturmangriffe. 
Ihr Einſatz an Menſchen und Munition war 
(vornehmlich im Abſchnitte von Jakobſtadt) 
bisher unerhört. Dementſprechend waren auch 
ihre Maſſenverluſte. Nirgends jedoch konnten 
ſie irgendwelchen Erfolg erringen. Weder 
dort noch bei Wilikoje⸗Selo im Süden von 
Widſy noch bei Dünaburg oder Poſtawy noch 
zwiſchen dem Narocz⸗ und Wiszniew⸗See. 
Allenthalben waren ihre Anſtrengungen ergeb- 
nislos. Mit ſtarken Krüften unternommen, 
erforderten ſie nur nutzlos ungeheure Opfer. 


Südlich des Narocz⸗Sees waren Teile von 


Der 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 28. 


März. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 28. März. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südlich von St. Eloi entſpannen ſich lebhafte Nahkämpfe an 
den von den Engländern geſprengten Trichtern und auf den an⸗ 
ſchließenden Linien. — Ueber die Lage im Kampfgebiet beiderſeits 
der Maas iſt nichts neues zu melden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Von neuem trieben die Ruſſen friſche Maſſen gegen die deutſche 


Linie bei Poſtawy vor. In 


tapferer Ausdauer trotzten dort 


Truppen des Saarbrücker Korps allen Anſtürmen des Feindes. 
Vor den an ihrer Seite kämpfenden Brandenburgern, Hannove⸗ 
ranern und Hallenſern zerſchellte ein in vielen Wellen vorgetra⸗ 
gener Angriff zweier ruſſiſcher Diviſionen unter ſchwerſter Einbuße 


des Gegners. Das gleiche Schickſal hatten die auch nachts noch 


wiederholten Verſuche des Angreifers, den bei Mokrzyce verlorenen 


Boden wiederzugewinnen. 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 5 
In Verfolg der feindlichen Luftangriffe auf unſere Stellung 
am Doiranſee ſtieß geſtern ein deutſches Luftgeſchwader in die 
Gegend von Saloniki vor und belegte den neuen Hafen, den 
Petroleum⸗Hafen, ſowie die Entente⸗Lager nördlich der Stadt aus⸗ 


giebig mit Bomben. 


Oberſte Heeresleitung. 


drei verſchiedenen ruſſiſchen Armeekorps be⸗ 
teiligt, dennoch konnte der Gegner nirgends 
vorankommen oder einbrechen, geſchweige 
denn durchbrechen. Ebenda wurden bei Mo⸗ 
krzyce, nachdem die ruſſiſchen Sturmwellen zer⸗ 
ſchellt waren, Artillerie⸗Beobachtungsſtellen, 
die ung am 20. März bei fenem Zurück⸗ 
biegen unſerer Front verloren gegangen 
waren, von weſtpreußiſchen Regimentern zu⸗ 
rückerobert. Hierbei und bei der Abwehr 
feindlicher Angriffe wurden den Ruſſen 
21 Offiziere und 2140 Mann an Gefangenen 
abgenommen. ER 55 


0 wur PAR Pr | 


5 * 


Die Kämpfe im Weſten. 


Der König von Württemberg 
an ein tapferes Regiment. 


Der Kommandeur eines württembergiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Oberſtleutnant Nick erhielt 
vom König von Württemberg folgendes Tele⸗ 
gramm: „Hocherfreut durch die eee Waffen⸗ 
taten, ſpreche ich dem tapferen Regiment wärmſten 
Glückwunſch, Dank und Anerkennung aus. 

gez. Wilhelm.“ 


Ein italieniſches Arteil 
über die Kämpfe vor Verdun. 


„Escercito Italiano“ vom 23. März ſchreibt: 
Man wundert ſich, daß ſchon einen Monat ohne 
Entſcheidung um Verdun gekämpft wird, vergißt 
aber, daß ein folder rieſiger feſter Platz auch mit 
ſtärkſten Mitteln nicht in ein bis zwei Monaten 
genommen wird. an redet über Artillerie⸗ 
aufwand und Rieſenverluſte und vergißt die Ge⸗ 
ſchichte der Belagerung von Port Arthur. Man 
ſpricht vom „Angriff“ auf Verdun, von Anderungen 
des deutſchen Planes und bemerkt nicht, daß die 
Deutſchen es auf eine ag von Verdun 
ab hen haben, um eine 15 eſche in die 
Tee wjiige Front zu legen. Die franzöſiſchen und 
andere Militärkritiker wundern ſich, daß Verdun 
nicht in einem Monat fiel, und ſie haben recht, 
wenn fie an die überraſchungen bei den belgiſchen 
Feſtungen denken. Aber eine nüchterne Betrachtung 
ergibt, daß die Deutſchen methodiſch und mit größter 


Tapferkeit und Kriegserfahrung die Belagerung 
von Verdun einleiten. Freilich iſt auch die Ver⸗ 
teidigung glänzend organiſiert. Wenn es ihr ge⸗ 
ie fi die völlige Einſchließung zu verhindern, kann 
ſie ſich eines ungeheuren Vorteils rühmen. Wenn 
die Beſatzung lange Widerſtand zu leiſten vermag, 
kann ſich das Feldheer auf den kommenden Vorſtoß 
der deutſchen Offenſive vorbereiten. Auch die Ver⸗ 
bündeten auf den anderen Fronten verdoppeln zu 
dieſem Zwecke ihre Anſtrengungen. Als unpar⸗ 
teiiſche Kritiker müſſen wir eingeſtehen, daß die 
Deutſchen es ſind, die angreifen, und daß ſie den 
Ning immer enger um Verdun ſchließen. Ob es 
ihnen gelingt, iſt weder in einer Woche noch in 
einem Monat zu ſagen. 


Die methodiſchen deutſchen Angriſſe. 


Über Zürich wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ ge⸗ 
meldet: Die ſich immer mehr häufenden Teil⸗ 
angriffe der Deutſchen längs der Front von Verdun 
beſchäftigen die franzöſiſchen Milikärkritiker auf das 
lebhafteſte. Ein franzöſiſcher Oberſt ſchreibt im 
„Journal“: Die Kämpfe um den „Toten Mann“ 
und um den Wald von „Malancourt“ und Hau⸗ 
court haben den Deutſchen fatalerweiſe Gewinn 
verſchafft. Die Deutſchen ſetzen ihre Angriffe 
methodiſch fort. Man darf ſich keinen Moment der 
Illuſion hingeben, zaß der Feind etwa ſich mit dem 
bereits Eroberten zufrieden geben werde, und daß 
darin ſein ganzes Kriegsziel beſtehe. Er hat ſeine 
großen Maximen nicht aus dem Geſichte verloren 
Und hält ſeit dem 21. März an dem Ziel der Zer⸗ 
ſtörung der geſamten Verdun⸗Armee feſt. 


* 


* * 
Die Kämpfe im Often. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 27. März 
gemeldet: ; 
Nufſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabez 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Im amtlichen er Heeresbericht vom 
26. März, den wir ſchon geſtern wiedergegeben, heißt 
es noch am Schluſſe: Die Meldung in unſerem 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Die ruſſiſchen Angriffe überall zurückgeſchlagen. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rüdjendung beigefügt iſt. 


amtlichen Bericht vom 24. März von der Gefangen- 
nahme von 18 Offizieren, 1255 deutſchen Soldaten 
durch uns nach dem Angriff und der den 
deutſcher Gräben wird wie folgt im amtluet 1 
ſchen Bericht wiedergegeben: „Eine we : 
springende, ſchmale Ausbuchtung unſerer 85 5 

hart ſüdlich des Narocz⸗Sees wurde ar Metes 
meidung umfaſſenden Feuers einige hunder W 
auf die Höhen von Blisniki zurückgenommen. 4 


Die ruſſiſchen Operationen nn 
werden als bedeutungslos hingeſtellt. 11 1 ‘ 
„Corriere della Sera“ meldet aus London 
Engliſche Korreſpondenten in Petersburg licher 
warnende Telegramme und meinen, es DALE tung 
lich, den ruſſiſchen Operationen mehr 1 
beizulegen, als ſie in Wirklichkeit haben, fen 
glauben, ſie ſeien der Anfang einer großen ii ſich ) 
ſive. Es ſei ein Irrtum anzunehmen, es ha er 8 
um Aktionen großen Stils. Das Gelände mache 
die Verwendun 1 
Nach dem „Daily Telegraph“ erklären F 
Stabsoffiziere, die ruſſiſchen Vorſtöße Stell⸗ 
hauptſächlich die Beſetzung höher gelegener nen 
ungen vor Eintritt des Tauwetters. a I 
meiner, mehr umfaſſender Plan werde hierbei 
jetzt nicht befolgt. : x 
* 
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größerer Maſſen unmog ch alle 


Der italieniſche Krieg. 
oſterreichiſcher Erfolg bei der Podgora⸗Höhe. 
i Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 27. März meldet vom Be 
italieniſchen Kriegsſchauplahe: 


5 


genommen. Im Plöcken⸗Abſchnitt mühte ſt f 
Feind unter Einſatz von Verſtärkungen vergebens 
ab, die ihm entriſſenen Gräben wiederzugewinnen. 
Die Kämpfe nahmen an Ausdehnung zu und 
dauerten die ganze Nacht fort. An der Tiroler 
Front fanden nur mäßige Geſchützkämpfe ſtatt. Die 
feindliche Artillerie beſchoß Caldonazzo im Suh 
natale. RN u 5 g alte 

t eter des Chefs des Generalitaben 
. 5 Feldinarfalleutnant 15 


Italieniſcher Bericht. FREE 

Der amtliche italienische Kriegebenuch Main 
26. März lautet: Das andauernde |t BE in den 
ſtörte geſtern wieder die Artillerietä ee Be 
höher gelegenen Zonen des Friegeſchſand En 
Artillerietätigkeit von einiger Bedeutung IE ann 
mittleren Iſonzo, zwiſchen Tolmein unt der u 910 
Karſt und gegen feindliche Batterien. Her ſegte 
gebung von Duino ſtatt. Anſere Kim 5 

die Befeſtigungsarbeiten ihrer Ste BE Re 

Hochdruck fort. Unter dem Schutze de Er 
drang fie an ‚mehreren Stellen M fe 
ein, die ſie durch Werfen vo 6552591 Gedore. 
* 3 0 RR 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 27. März meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplag ess 
Sſtlich von Durazzo wurden zwet ie 
Feldgeſchütze mit Munition aufgefunden. Lage un⸗ 
verändert. | 


7 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmacſchalleutnant. 


Das italieniſche Balono⸗Korps. 


Nach einem Bericht des Pariſer „Journal aus 
Boland iſt das italieniſche Valona⸗Korps 80 900 
Mann ſtark und in vier Diviſſonen geteilt. J 
Oberkommando iſt dem General Bertotti Genera 


Piacentini gefolgt. 


* 4 * 
Der kürkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt pol 
26. März mit: An der Iralfront keine Beränden 
rung. An der Kaukaſusfront wurde am 25. März 
ein Erkundungsvorſtoß ſchwacher feindlicher Iufanz 
terie⸗ und Kavalleriekräfte mit Verluſten für den 
Gegner zurückgeſchlagen. Keine wichtige Anter⸗ 
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nehmung an den übrigen Abſchnitten dieſer Front. 
Anſere Küſtenbatterien ea durch 19 euer 
einige feindliche Torpedobootszerſtörer, die an den 
Dardanellen kreuzten. Drei feindliche Flieger, die 
die Halbinel Gallipoli überflogen, entflohen ſofort 
gegen Imbros als unſer Kriegsflugzeug erſchien. 
Vom 27. März meldet die Agentur Milli: Von 
den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen wird keine 
wichtige Veränderung der Lage gemeldet. N 


Verheerender Blitzſchlag in ein engliſches Lager. 


Nach einer Meldung des Konſtantinopeler 
„Sedüslem“ ſchlug bei einem heftigen Gewitter 
der Blig ins engliſche Hauptlager bei Bedre, wo er 
große Verwüstungen anrichtete. Die Zahl der 
Opfer iſt noch unbeſtimmt. 


Engliſche Phantaſiegebilde. 


Die Agentur Milli meldet: Der Bericht des 
engliſchen Kriegsamtes vom 29. Februar über die 
Opergtionen des Generals Aylmer meldet, daß die 
Engländer die türkiſchen Stellungen am linken 
Tigrisufer bombardierten, wodurch uns ſchwere 
Verluſte zugefügt worden ſeien. Dieſe Behauptung 
der Engländer iſt falſch, da durch das Bombarde⸗ 
ment, das am 27. Februar ſtattſand, nur einige 
Mann leicht verwundet wurden. Die Nachrichten 
über einen Aufruhr in Nedſchef und über Kämpfe 
der Stämme bei Nasrieh ſind reine Phantaſie⸗ 
gebilde. In den Kämpfen wurden die Engländer 
gollſtändig geſchlagen und zum Rückzug gezwungen. 


Englands gemiſchte Gefühle. 


Der „Nieuwe Notterdamſche Courant“ ſchreibt: 
Die Meldung, daß die Ruſſen Ispahan beſetzt 
haben, wird in England mit gemiſchten Gefühlen 
aufgenommen werden. Seine Lage als Kreußzpunkt 
der Karawanenſtraßen macht Ispahan ſtrategiſch 
ſehr wichtig. Für die britiſchen Staatsmänner der 
alten Schule wird es wohl eine recht bittere Er⸗ 
fahrung ſein, daß die Nuſſen bereits jo tief in 
Perſien eingedrungen ſind. Die Stadt liegt zwar 
noch in der ſogenannten ruſſiſchen Intereſſenſphäre, 
aber im äußerſten Süden dieſer Zone. arum 
lollten alſo die Ruſſen, die nun einmal in Ispahan 
ſind, jetzt hier Halt machen, und warum ſollten ſie 
nicht weiter ſüdwärts vordringen, um endlich den 
Traum zu verwirklichen, der für die engliſchen im⸗ 
perialiſtiſchen Staatsmänner ein jo großes Schreck⸗ 
bild geweſen iſt, nämlich einen ruſſiſchen Hafen und 
eine fen Flottenbaſis am Perſiſchen Meerbuſen 
zu ſchaffen ? 


Die Kämpfe zur See. 


die deutſchen Verluſte beim engliſchen Luftangriff 


auf die ſchleswigſche Küſte. 5 


Zu der amtlichen engliſchen Veröffentlichung 
über den Sliegerangeiff auf die ſchleswigſche Weit 
küſte vom 25. März, in der behauptet wird, daß von 
engliſchen Torpedobootszerſtörern zehn deutſche 
Patrouillenboote verſenkt worden ſeien, erfährt W. 
T. B. von zuſtändiger Stelle, daß dieſe Behauptung 
unzutreffend iſt. Wie im amtlichen deutſchen 
Bericht gemeldet, ſind zwei auf Vorpoſten befind⸗ 
liche deutſche bewaffnete Fiſchbampfer verloren ge⸗ 
gangen. 


Falſchmeldungen über deutſche Unterſeebootverluſte 
im Mittelmeer. 


Die norwegiſche Zeitung „Aftenpoſten“ bringt 
eine Meldung ihres Pariſer Korreſpondenten, der 
zufolge von fünf deutſchen Unterſeebooten, welche 
an der Marolko⸗Küſte aus neutralen Dampfern 
ihren Brennſtoffvorrat ergänzten, zwei durch ein 
engliſches Geſchwader vernichtet ſeien. 

W. T. B. erfährt dazu von zuständiger Stelle, 
daß die Nachricht völlig aus der Luft gegriffen iſt. 
Mit großer Regelmäßigkeit wiederholen ſich in der 
feindlichen und teilweiſe auch in der neutralen 
Preſſe derartige Lügenmeldungen über angebliche 
Anterſeebootsverluſte der Mittelmächte, deren durch⸗ 
ſichtiger Zweck iſt, die eigene el gegenüber 
den empfindlichen und ſich immer noch ſteigernden 
Schiffsverluſten zu verſchleiern. 


Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der franzöſiſche Dampfer „Hebe“ 
wurde verſenkt. Von der aus 18 Mann beſtehen⸗ 
den Beſatzung wurden 10 gelandet. Der Reſt dürfte 
von einem vorüberfahrenden britiſchen Dampfer 
aufgenommen worden ſein. — Der britiſche 
Dampfer „Arne“ wurde verſenkt. Die aus ſechs 
Offizieren und 17 Mann beſtehende Beſatzung wurde 
gelandet. — Der britiſche Fiſchtransportdampfer 
„Khartoum“ aus Hull wurde verſenkt. Zwei über⸗ 
lebende wurden aufgefiſcht. Man glaubt, daß der 
aus 9 Mann beſtehende Reſt der Beſatzung er⸗ 
trunken iſt. 

Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus 
Rotterdam, der Dampfer „Duireland“, der mit 
N von London nach Hull unterwegs war, iſt 
ES en, 17 Mann wurden gerettet und in 

erneß gelandet. 8 

Die Verſenkung des 13 000⸗Tonnen⸗Dampfers 

„Minneapolis“ beſtätigt. 


Eine Reutermeldung beſtätigt die Verſenkung 
des britiſchen Dampfers „Minneapolis“ (13 543 
Bruttotonnen) der Atlantic Transport Company. 
Wie ſich herausſtellt, wurde die „Minneapolis“ 
im Mittelmeer verſenkt. 


Durch Minen vernichtet. 


Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ 
ſchreibt: Das Frachtſchiff „Tymor“ von der Dampf- 
ſchiff⸗Geſellſchaft Neederland iſt am Sonnabend 
morgens glücklich in Amſterdam ache Das 
Schiff hat die Route längs des Leuchtſchiffes Noord⸗ 
hinder benutzt. Es iſt unterwegs nichts weſent⸗ 
iches vorgefallen. Paſſagiere des „Tymor“ haben 
unweit der engliſchen Küſte einen engliſchen Minen⸗ 
leger in die Luft fliegen ſehen. Man vermutet, 
daß das Schiff auf eine Mine gelaufen und 
explodiert iſt. \ 

Ein Telegramm des Gofiaer „Utro“ meldet aus 
Athen: Ein franzöſiſches Transportſchiff, das mit 
Militär aus Saloniki abfuhr, lief auf eine Mine 
und ſank. Von der Beſatzung ſind 73 Mann ge⸗ 


rettet. Ein Minenſucher wurde ausgeſendet, der 
ſchwimmende Minen auffiſchte. 


Der Unterſeeboot⸗Schrecken im Kanal. 
Die ſteigende Beſorgnis in England. 


In verſchiedenen Berliner Morgenblättern findet 
ſich eine Witelung daß die engliſche ung 
mit ſteigender Beſorgnis die Tätigkeit der deutſchen 
Anterſesboote verfolge, weil ſie dagegen kein taug⸗ 
liches Mittel gebrauchen könne. 


— — — 


befunden hatten, 


Die Aufregung in Havre. 
Das Erſcheinen deutſcher Unterfeeboote 
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Kangl und die Torpedierung von Schiffen erregte 


in Havre größtes Aufſehen. Der Stadtrat von 
Havre hielt eine Sitzung ab und erſuchte die fran⸗ 
zöſiſche Regierung, jofort wirkſame Maßnahmen zu 
ergreifen, um weitere ſolche „Attentate“ im Inter⸗ 
eſſe der Nationalverterdigung zu verhindern. Auch 
die Handelskammer von Havre erließ einen Proteſt 
an die Regierung. Es wird a daß deutſche 
Anterſeeboote ſich wiederholt in unmittelbarer 
Nähe des Hafeneinganges von Havre wagten und 
ſogar nicht weiter als 500 Meter davon entfernt 
mehrere Schiffe in Grund bohrten, wogegen man 
jetzt von franzöſiſcher Seite Maßnahmen er⸗ 
griffen hat. 


Der Verkehr auf der Linie Dieppe—Newhaven 
eingeſtellt. 


Der „Lyoner Nouvelliſte“ meldet aus Paris, 
Naß auf der Strecke Dieppe—Newhaven die Überſee⸗ 
fahrten bis auf Gegenbefehl völlig unterbrochen 
ind. Man hofft, Reiſende und Güter auf dem 
10 ege Le Saure Southampton befördern zu 
önnen. 


Zum Untergang des Alen Paſſagierdampfers 
„Suſſex“. 


Der Inſpektor der Orleans⸗Eiſenbahn Chagnoux 
teilte über die Kataſtrophe folgendes mit: Wir 
fuhren von Folkeſtone bei ſchönem und klarem 
Wetter ab. Gegen 3 Uhr nachmittags wurden wir 
durch eine heftige Exploſion erſchüttert. Ich hatte 
die Empfindung, daß ich getaucht würde. Die durch 
die e emporgewirbelte Waſſerſäule hüllte 
mich bei ihrem Niederfallen auf das Schiff ein. Ich 
befand mich unter Trümmern aller Art. Einige 
Leute glaubten, daß das Schiff auf eine Mine ge⸗ 
raten ſei; aber die über die Schutzwände gebeug⸗ 
ten Reiſenden und Matroſen ſahen und meldeten 
eine von einem Torpedoboot hervorgerufene 
Waſſerfurche. Als ich an Deck ſtürzte, hatten ſich 
alle Reiſenden der Rettungsgürtel bemächtigt. Auf 
Befehl des Kapitäns wurden die Rettungsboote 
11 0 gelaſſen. Die beiden erſten ins Waſſer ge⸗ 
aſſenen Boote kenterten. Schlecht und recht gelang 
es, ſo ziemlich alle Leute einzubooten und einige 
Reiſende, vor allem Frauen, wieder aufzufiſchen. 
Boote lavierten rund um das Wrack, das nicht 
unterging. Nach zwei Stunden ſchwamm die 
„Suſſex immer noch. Die Schotten hatten gut 
funktioniert. Der Kapitän ließ alle an Bord zurück⸗ 
kommen, die bei der Bergung des Gepäcks und der 
Wertſachen behilflich ſein konnten. Die Funken⸗ 
apparate waren zerbrochen. Durch einen Glücksfall 
wurde es möglich, Boulogne zu benachrichtigen, ob⸗ 
wohl die Antennen zu klein waren, um den Ort 
anzugeben, an dem wir uns befanden. Um 11 Uhr 
abends, nachdem wir uns acht Stunden auf Waſſer 

D traf das Boulogner Schiff 
„Marie Thereſe“ ein. Es nahm faſt alle Reiſenden 
auf. Die übrigen Perſonen wurden ſpäter an Bord 
eines engliſchen Schiffes aufgenommen. Ein 
drittes en nahm die „Suſſex ins Schlepptau, 
um ſie nach Boulogne zu bringen. Bemerkenswert 
iſt, daß die Keſſel der „Suſſex“ nach der Kataſtrophe 
nicht aufhörten zu arbeiten und das elektriſche Licht 
lieferten, das dazu beitrug, die auf Hilfe wartenden 
Reiſenden zu beruhigen. ö 


Alle Amerikaner gerettet. 


Nach dem Reuterſchen Büro wird beſtätigt, daß 
ſich 25 Amerikaner an Bord des Dampfers „Suſſex“ 
befanden, von denen noch acht vermißt werden. — 
Die amerikaniſche Botſchaft in London teilt da⸗ 
gegen mit, daß alle Amerikaner vom Dampfer 
„Suſſex“ gerettet wurden; einige ſeien verwundet, 


Zum „Suſſez“⸗Fall 


ſchreibt das Pariſer „Journal des Debats“; Die 
Deutſchen benehmen ſich immer mehr als Seeräuber. 
Die „Sulleg, iſt ungewarnt in den Grund gebohrt 
worden. ie bot nicht den Kana Vorwand 
für einen Angriff, führte keine Kanone, keine Güter, 
nur wehrloſe Paſſagiere mit ſich, meiſt Neutrale. 
Man braucht ſich fortan keine Illuſtonen mehr zu 
machen; wir willen, was wir zu erwarten haben. 
Nun, da es einem Anterſeeboot gelungen iſt, ſich 
der Linie Dieppe—Folkeſtone, einem Gebiet, wel⸗ 
ches wir ſolange zu beſchützen wußten, zu nähern, 
wird der AUnterſeebootkrieg uns noch graufame 
berraſchungen bringen. Ne wird das Auf⸗ 
treten der Deutſchen unſere Seetransporte nicht 
8 e können. 

Nach ne über Genf ſtreben die Pariſer 
Radikalen eine ſofortige parlamentariſche Unter⸗ 
ſuchung des „Suſſex“⸗Falles an, der die geſamte 
Bevölkerung mit Beſorgnis darüber erfüllt, ob 
nicht infolge der mehrmonatigen Ruhe im Armel⸗ 
kanal eine Erſchlaffung der Wachſamkeit einge⸗ 
treten ſei. Briand bietet alles. auf, damit die 
ernſte Angelegenheit vorläufig nur in den Kom⸗ 
miſſionen erörtert werde. 


Zwei deutſche Dampfer als engliſche Priſe. 


Das Priſengericht in London hat die beiden 
Dampfer der Hamburg- Amerika⸗Linſe „Prinz 
Adalbert“ und „Kronprinzeſſin Cecilie“, die ſich 
bei Ausbruch des Krieges in Falmouth befanden, 
für gute Priſe erklärt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. März 1916. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin it anläßlich 
des Geburtstages des Prinzen Georg Wilhelm 
zum Beſuche der herzoglichen Familie in 
Braunſchweig eingetroffen. Prinz Georg 
Wilhelm, der zweite Sohn des Herzogspaares, 
vollendete am Sonnabend ſein erſtes Lebens⸗ 
jahr. 

— Graf Zeppelin iſt laut „Voſſ. Ztg.“ ins 
Hauptquartier abgereiſt. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet die Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adlerordens an den 
Prinzen Eduard von Anhalt. 

— Reichstagzabgeordneter Dr. Georg Oer⸗ 
tel, Hauptſchriftſteller der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“, begeht heute in erfreulicher Friſche 
und Rüſtigkeit die Feier ſeines 60. Geburts⸗ 
tages. Von nah und fern ſind ihm aus dieſem 
Anlaß zahlreiche Glückwünſche zugegangen. 

— Die nationalliberale Reichstagsfraktion 
wählte anſtelle der verſtorbenen Abgg. Dr. 
Semler und Wamhoff Dr. Streſemann und 


rm 


Obkircher in ihren Vorſtand. Anftelle des 
Abg. Beck (Heidelberg), der ſein Mandat in⸗ 
folge ſeiner Beförderung niederlegte und nicht 
wieder kandidierte, tritt der jetzige Geſchäfts⸗ 
führer Abg. Liſt in den Vorſtand der Fraktion. 

— Der freikonſervative Reichstagsabgeord⸗ 
nete Schultz (Bromberg) hat ſich, wie die 
„Köln. Ztg.“ mitteilt, der neuen „Deutſchen 
Fraktion“, die ſich aus der deutſchen Reichs⸗ 
partei, den Welfen, Chriſtlich⸗Sozialen und 
einigen Wilden gebildet hat, nicht angeſchloſ⸗ 
ſen. An den Vorbeſprechungen, die zur Grün⸗ 
dung dieſer Fraktion führten, war Abg. Schultz 
nicht beteiligt, da er damals in Konin (Ruf⸗ 
ſiſch⸗Polen) krank daniederlag. Nach ſeinem 
Eintreffen in Berlin hat er die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß er der neuen Fraktion nicht bei⸗ 
trete. — Dieſer Entſchluß des Abg. Schultz 
wird innerhalb der Kompromißparteien ſeines 
Wahlkreiſes gebilligt. 

— Marinegeneralarzt Dr. Hermann Hoff: 
mann von der Medizinalabteilung des Reichs⸗ 
marineamts iſt in Lichterfelde im 52. Lebens⸗ 
jahr nach kurzer Krankheit geſtorben. Hoff⸗ 
mann hat in der Auoſtellung für Verwunde⸗ 
ten⸗ und Krankenfürſorge im Kriege die Aus⸗ 
ſtellung des Reichsmarineamts organiſiert. 

— Verſchiedenen Blättern zufolge iſt der 
älteſte Sohn von Erich Schmidt. dem verſtorbe⸗ 
nen Germaniſten, als Alanenrittmeiſter im 
Felde gefallen. 

— Eine Kommiſſion des däniſchen Roten 
Kreuzes, zu der die Herren Oberſt Meyer, 
Oberſt Muus, Kapitän Drechſel, Konſul He⸗ 
nius, Dr. Madſon, Leutnant Selding und 
Leutnant Vogler gehören, iſt zur Inſpizierung 
der ruſſiſchen Gefangenenlager in Deutſch⸗ 
land auf Einladung des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums in Berlin eingetroffen. Die 
Gäſte haben im Hotel Adlon Wohnung ge 
nommen. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ wird die 
Verordnung über den Verkehr mit Kraft⸗ 
futtermitteln auf Kakaoſchalen, Kakaoſchalen⸗ 
pulver, Gemenge von Brotgetreide mit Hülſen⸗ 
früchten, naſſe Hefe, getrocknete Kartoffel⸗ 
ſchlempe und Runkelrübenſamen ausgedehnt. 
Ferner wird die Bekanntmachung über Aus⸗ 
nahmen betreffend den Nachnahme⸗ und 
Frachtverkehr ſowie über die Wiederholung 
der Anzeige der Beſtände von Verbrauchs⸗ 
zucker veröffentlicht. 

— In der Sitzung des Ernährungsbeirates 
am 25. d. Mts. wurde die Regelung der Ber: 
ſorgung mit Tee, Kaffee und deren Erſatz⸗ 
mitteln, ferner ein Antrag des Abgeordneten 
Dr. Wendorff, betreffend Einrichtung einer 
Reichsbutterſtelle beſprochen. 

— In Frankfurt a. M. ſprach am Sonn⸗ 
tag Abg. Friedrich Naumann über die mittel⸗ 
europäiſche Wirtſchaftsgemeinſchaft. Im Auf⸗ 
trage der Verſammlung wurde an den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Staatsminiſter Baron 
von Burian ein Telegramm abgeſandt mit 
waffenbrüderlichem Gruß aus der alten Krö⸗ 
nungsſtadt am Main und dem Ausdruck der 
Hoffnung auf baldige politiſche ſowie wirt: 
ſchaftliche Annäherung. 

— Die landwirtſchaftliche Zentral⸗Dar⸗ 
lehnskaſſe für Deutſchland zu Berlin. die Zen⸗ 
tralgeldausgleichſtelle der Raiffeiſenſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsorganiſation, hat auf die vierte 
Kriegsanleihe für ſich und die ihr angeſchloſſe⸗ 
nen Kreditgenoſſenſchaften nach dem nunmehr 
feſtſtehenden Endergebnis 127 Millionen Mk. 
gezeichnet. An den bisherigen Kriegsanleihen 
iſt ſie für ſich und ihre Genoſſenſchaften insge⸗ 
ſamt mit 267 Millionen Mark beteiligt. 8 

— Der Städtebauer des Zweckverbandes 
Groß⸗Berlin, Stadtbaurat Beuſter, iſt von den 
Miniſtern des Innern und der Landwirtſchaft 
zum bevollmächtigten Regierungskommiſſar 
für die Vertretung des Geſetzentwurfs über 
die Schätzungsämter und Stadtſchaften vor dem 


preußiſchen Landtag ernannt worden. 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 27. März. (Von den Schulen des Ber 
zirkes Schönſee.) Im hieſigen Bezirke ſind erneut 
ſo viele Lehrer zum Heeresdienſte einberuſen wor⸗ 
du, daß verſchiedene Schulen verwaiſt aſtehen, 
ohne daß Erſatz von Lehrern zur Verfügung ſteht. 
Damit dieſe Schulen nicht geſchloſſen werden müſſen, 
beſuchen die Schulkinder dieſer Orte die Schule des 


Nachbarortes. In Kelpin find die Kinder auf die 


beiden Nachbarſchulen Pluskowenz und Bergheim 
verteilt. x = 

Culm, 27. März. (Schlußprüfung.) Bei der 
königl. Realſchule wurde die jährliche Schluß⸗ 
prüfung abgehalten. Es beſtanden folgende Zög⸗ 
linge der 1. Klaſſe: Paul Buller, Hans Heßlke, 
Hans Krüger, Ewald Kühn, Erich Lamoth, Ernſt 
Lazarus, Erih Müller, Rudolf Peters, Erwin Raſch, 
Friedrich Weiß, Hans Wiegand. 

Graudenz, 27. März. (Die Handelskammer in 
Graudenz) hielt heute ihre erſte diesjährige Voll⸗ 
nnd im Stadtverordnetenſitzungsſaale ab, 
in der das bisherige Präſidium, beſtehend aus 
Kommerzienrat Ventzki als Präſident, Mühlen⸗ 
beſitzer Roſanowski und ee Herzfeld als 
Vizepräſtdenten und Kaufmann Kiewe als Schatz⸗ 
meiſter, einſtimmig wiedergewählt wurde. Der 
Haushaltsplan für 1916/17, über den Schatzmeiſter 
Kiewe berichtete, ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 20 235 Mark ab. Der Plan wurde ange⸗ 
nommen. 

Elbing, 27. März. 
Bürgerſchaft il 
am Sannaben 


in tiefe Trauer verſetzt worden: 
veritarh im 66. Lebensjahre der 


(Todesfall) Die Elbinger 


| 


Geheime Sanitätsrat Dr. Otto Salecker, unbeſol⸗ 
deter Stadtrat. Der Verſtorbene hinterläßt einen 
großen Kreis trauernder Freunde, wirkte er doch 
40 Jahre als Arzt in Elbing. Die Leiche des Ver⸗ 
ſtorbenen wird im Elbinger Krematorium einge⸗ 
äſchert werden. 

Danziger Niederung, 27. März. (Großfeuer. 
in der Nacht zu Sonntag gegen 2 Uhr brach plötz⸗ 
ich in dem den Fiſchern Rapp und Schwengner in 
Letzkauerweide gehörigen Wohnhauſe Feuer 
aus, das, da das Gebäude mit Stroh gedeckt war, 
ſehr ſchnell um ſich griff. Die Flammen ſprangen 
im Nu auf die gleichfalls mit e e 
drei Wohnhäuſer der Fiſcher Schmidt, ather und 
des Eigentümers 79 über. In ſehr kurzer 
Zeit brannten alle vier Häuſer lichter⸗ 
Joh. Die aus dem Schlafe geſchreckten Bewohner 
konnten bei dem bar er Umſichgreifen des 
Brandes gerade nur das nackte Leben in Sicherheit 
bringen. Der Feuerſchein rief die Dorfſpritzen aus 
Schönbaum und Fürſtenwerder zu Hilfe, und nach 
dreiſtündiger N Arbeit gelang es, die Gefahr 
von weiteren Nachbargebäuden abzuwenden. Die 
vier Wohnhäuſer ſind vollſtändig niedergebrannt. 
Ebenſo iſt das geſamte Mobiliar mitverbrannt, ſo⸗ 
daß die Betroffenen ſchwer geſchädigt ſind und ſich 
in größter Not befinden. 

g Gneſen, 27. März. (Verſchiedenes.) Die 
Wahl des Erſten Bürgermeiſters unſerer Stadt 
ſteht als einziger Punkt auf der Tagesordnung der 
nächſten Stadtverordnetenſitzung an. Die Stelle, 
welche bis jetzt Bürgermeiſter Schoppen, zurzeit in 
Ir innehatte, iſt nicht zur Ausſchreibung gelangt. 
— Die Eierzufuhr iſt hier jetzt eine erfreuliche; der 
Preis für die Mandel iſt inzwiſchen auf 1,80 Mark 
1 — Durch die evangeliſche Schule der 
Nachbarſtadt Kletzko ſind 20000 Mark für die letzte 
Kriegsanleihe, davon 8000 Mark von den Kindern, 
uſammengebracht worden; die Schulzeichnung im 

nſiedelungsdorfe Wengershof hat einen Betrag 
von 34 000 Mark erbracht. 


Stettin, 27. März. (Jubiläum des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2.) Zur Feier des hundertjährigen 
Beſtehens des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2 (früher in Thorn), fand heute Vormittag 
Parade ſtatt. Hierbei wurde eine königliche 
Kabinettsorder bekanntgegeben, nach der dem 
Bataillon das Säkular⸗Fahnenband verliehen 


worden iſt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. März 1916. 

— (Uufdem Felde der Ehre gefallen) 

find aus unſerem Oſten: Lehrer, Leutnant d. R. 
Erich Hundrieſer aus Neuſtadt (Reſ.⸗Inf. 51); 
Batterie⸗Offizier im 1. Landw⸗Fußart.⸗Regt. 17 
Willi Lippitz aus Schwetz a. W.; Obergefreiter 
Wilhelm Apczinski (Fußart. 11) aus Sied⸗ 
liste; Wehrmann Reinhold Kanikowski 
(Landw.⸗Inf. 75) aus Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
aben erhalten: Oberleutnant d. R. Artur 
tüller aus Danzig, Batterieführer im Feldart.⸗ 

Regt. 3; Leutnant d. R. Konrad Bergemann 

(2. Garde⸗Regt. z. F.), Sohn des verſtorbenen Re⸗ 

gierungs⸗ und Schulrats Bergemann in Poſen. — 

Mit dem Eiſernen Kreuz 75 eiter Klaſſe wurden 
n 


ausgezeichnet: Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt d. L. Dr. 
Alexander Neumann, Sohn des Kaufmanns 
A. Neumann in Schulitz; Landwirt, Offizierſtell⸗ 


vertreter Guſtar Wadehn aus Frankfurt (Oder), 
Sohn des Rentiers Guſtav Wadehn in Neuteichs⸗ 
dorf, Kreis Marienburg; Unteroffizier Edmund 
Grzeskowiak (Inf. 21), der gegenwärtig an 
einem Kurſus für Offiziersaſpiranten im Warthe⸗ 
lager bei Poſen teilnimmt, Sohn des Neſtaurateurs 
Franz Grzeskowiak in Thorn; Unteroffizier Wil⸗ 
bei Ecker, Sohn des Hotelbeſigers Eder in 
Zoppot; Le Inf Unteroffizier John Barfaut⸗ 
Hamburg (Inf. 176); Unteroffizier Richard 
Lauſen aus Hamburg (Inf. 61), dem auch das 
hamburgiſche Hanſegtenkreuz verliehen wurde; 
Kriegsfreiw., Gefreiter Eduard Moe de, Sohn 
des Beſitzers Eduard Moede in Ober Neſſau, Kreis 
Thorn; Gefreiter Walter Laurich aus Hamburg 
(Inf. 176); Gefreiter L. Schreiber ⸗Graudenz 
Feldart. 71); Gefreiter Otto Meyer aus Ham⸗ 
urg (an 176); Gefreiter Erich Stern, Sohn 
des en Stern in Dirſchau; Lehrer 
Georg riede⸗Bärenwalde, Kreis Schlochau; 
Tiefbautechniker, Kriegsfreiw Lemanczyk aus 
Konitz (Pion. 26); Einj.⸗Kriegsfreiw. Richard 
Schubert, Sohn des Kaufmanns Oskar Schubert 
in Zoppot; Musketier Fritz Haarbrücker, Sohn 
des Kaufmanns Haarbrücker in Schönau, Kreis 
Schwetz. 

— (Prämiierung landwirtſchaft⸗ 
licher Arbeiter und Dienſtboten.) ie 
weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer hat in der 
letzten Zeit auf Antrag der betreffenden Arbeit⸗ 
eber u. a. den nachſtehend verzeichneten Perſonen 
für eine mehr als 20jährige Dienſtzeit bei einer 
Herrſchaft bezw. auf einer Beſitzung Ehrendiplome 
(für 20 Jahre) und bronzene (für 25 Jahre), ſowie 
filberne Medaillen (für 30 Jahre) verliehen, und 
zwar haben erhalten: beim Oberamtmann Richter 
in Auguſtenhof, Kreis Strasburg, die bronzene 
Medaille Hirt Kowalewski (25. Jahre), beim Ver⸗ 
walter Rahn in Graßnitz, Kreis, Roſenberg, die 
ſilberne Medaille Hofmann Mätzig (30 Jahre); 
in der nr Rieſenburg, Kreis Rojenberg, 
die bronzene Medaille Kutſcher Kuglin (25 sale); 
beim Pfarrer Jankowski in Noſenthal, Kreis 
Löbau, ein Ehrendiplom Haushälterin Bialk 
650 Jahre) die ſilberne Medaille Arbeiter Wronski 
50 Jahre). . 3 

— rie sanleihe.) Bei der Nord⸗ 
deutſchen ne betragen die Ge⸗ 
ſamtzeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe mehr 
als 32%½ Millionen Mark, nicht 23% Millionen, 
wie es in der geſtrigen Notiz infolge eines Satz⸗ 
fehlers irrtümlich hieß. — Die Geſamt⸗Kriegs⸗ 


Sum. 


IE ZU bei der Oſtbank für 
Handel und Gewerbe belaufen ſich auf 
40 Millionen Mark. 

— (Gericht des Kriegs zuſtandes.) 


In der geſtrigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor 
Hohberg den Vorſitz. dle Anklagebehörde vertrat 
Kriegsgerichtsrat Stich. Gegen Sittendirnen 
mußten, weil ſie den polizeilichen Vorſchriften nicht 
nachgekommen waren, geringere und höhere 
Strafen, die höchſte 2 Monate Gefängnis verhängt 
werden. — Der zweite Fall betraf ruſſiſche un 
zumteil auch inländiſche Arbeiter, welche böswillig 
und . ihre Dienſtſtellen per⸗ 
laſſen hatten, ſowie die Vermittler, die ihnen 
andere Stellen beſorgt hatten. Man ſetzt ſich z 
leicht darüber hinweg, daß die Arbeiter nur mi 
Genehmigung der Arbeitgeber bezw. des Amts 
vorſtehers ſich in andere Dienſtſtellen begeben 
dürfen. Die Arbeitgeber find auch verpflichtet, die 
Ruſſen ſolange zu behalten, bis eine andere Ar 
beitsrvaft für fie gefunden ist. Es wurden mehrer! 


Strafen verhängt, auch w Beherbergung und 
Nichtanmeldung ruſſiſcher Arbeiter. Ferner wur⸗ 
den verſchiedene Ruſſen verurteilt, weil ſie unbe⸗ 
rechtigt die Grenze überſchritten hatten. 
— Der Se Michaelis aus 90 Kreis 
Hohenſal tte ein Pferd über die Grenze 
Lusgeführt. Er wurde zu 10 Mark oder zwei 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Der Pferdehändler 
Gehrke aus Illowo, jetzt in Schönſee, hatte ohne 
Genehmigung des Landrats an zehn Stellen 
im Kreiſe Brieſen Pferde gekauft. Er kam, 
trotzdem er ſchon vorbeſtraft, unter Annahme mil» 
dernder Umſtände mit 50 Mark Geldſtrafe oder 
10 Tagen Gefängnis davon. — Die Arbeiter 
Johann, Franz und Ignatz Jaworski aus Thorn⸗ 

ocker waren wegen dem eue Ad e 

aubes angeklagt. Dem ruſſiſchen Arbeiter, 
jesigen Nachtwächter Johann Pagnewski in Klein 
Wibſch hatten fie 80 Mark entriſſen. Der Anklage⸗ 
vertreter hielt Raub für vorliegend und beantragte 
egen den ſchon vorbeſtraften Johann 3 rs 

uchthaus, gegen die zwei anderen Brüder Ge 15 
kisſtrafen. Der Gerichtshof hielt nicht Raub, 
ſondern nur Diebſtahl für vorliegend. Er erklärte 

ch deshalb für nicht zuſtändig und verwies die 
Sache an die ordentlichen Gerichte. — Ein hieß 1 
Hotelbeſiter, der die Fremdenliſte n t 
rechtzeitig abgeliefert te, wurde frei⸗ 

eſprochen; beantragt waren 3 Mark Geldſtrafe. — 
Sr der letzten Verhandlung wurde die Gefähr⸗ 


ung der Thorner Holzbrücke reſp. Ge⸗ 


ährdung einer. eldbahn durch 
raften zu Ende geführt. Angeklagt waren 
der Floßführer Wertheim Mayer aus Wlozlawek, 


und der Floßführer Johann Jedowski aus Schulitz. 
Eine Reihe von Zeugen waren geladen. Als Sach⸗ 
verſtändiger fungierte Hauptmann Foerſter, Hafen⸗ 
kommandant von Thorn. Die Angeklagten be⸗ 
ſtreiten jede Schuld. Es war Hochwaſſer eingetreten, 
aber auch wieder Froſt zu erwarten; deshalb war 
es ratſam, die Traften Nach J bald durch die Holz⸗ 
brücke zu bugfieren. Nach Ausſage des Zeugen 
Julchen, Dampferführer der „Wilhelmine“, war 
alles gut vorbereitet. Allgemein wurde ange⸗ 
nommen, das Brückenkommando würde den 
Dampfer „Ziethen“ zur Unterftügung bereithalten. 
Der Dampfer „Ziethen“ lag auch unterhalb der 
ue gab nach Aufziehen der Durchfahrt auch 
ignale, welche allgemein ſo aufgefaßt wurden, 
daß die Traften losgehen konnten, an hatte ſt 
aber hierin geirrt; der „Ziethen“ fuhr zwar dur 
die Brückenöffnun nach oben, kümmerte ſich aber 


der Der Mole Gerhard Krauſe aus Bromberg 


nicht um die Traften, ſondern ging feiner Arbeit 
für Geſchwindigkeitsmeſſungen nach. Ein Anprall 
an die Brücke war nun nicht mehr zu vermeiden, 
weil die anderen Dampfer ſich allein ni 500 
konnten; und es dauerte denn auch nicht lange, 
bis ſich die Traften quer vor die Eisbrecher legten. 
Der Sachverſtändige glaubt, der Dampferführer 
Ken trage die größte Mee TE ung Der Anz 
lagevertreter beantragt gegen jeden Angeklagten 
eine Geldſtrafe von 3 Mark. Der Gerichtshof ſprach 
ſämtliche Angeklagte frei, da er ſich von einer 
Schuld der Angeklagten nicht überzeugen konnte. 

(Thorner Wochenmarkk.) Mit Be 
ginn der Frühlingszeit ſind nun bereits Neuheiten 
erſchienen, die, als erſte Zeichen, daß das Füllhorn 
der Natur ſich nun wieder zu öffnen beginnt, in 
dieſem Kriegsjahr mit doppelter Freude begrüßt 
werden. Die erſten erſchienenen Gaben find Ras 
dieschen und Salat. Der letztere wurde, zum 
Preiſe von 10 Pfg., ſchnell, Radieschen, deren hoher 
Preis, 10 Pfg. für ein winziges Bündchen, noch 
schreckte, langſamer, aber bis Mittag auch völlig 
abgeſetzt. Von dem Wintergemüſe war noch vor⸗ 
handen Sellerie, 20—40 Pfg. der Kopf, Peterftlie 
30 Pfg., Wrucken 6 Pfg., Spinat 60 Pfg. das 
Pfund und Mohrrüben, für welche 20—25 Pfg. ge⸗ 
fordert wurden. Manche Stände boten das reizende 
Bild eines buntfarbigen Blumenbeetes, mit Tul⸗ 
pen, Oſterlilien, Topftofen, Azalien, Krokus und, 
überwiegend, Hyaßinthen, die für 50—75 Pfg. der 
Topf abgegeben wurden. Apfelſinen waren ziem⸗ 
lich reichlich am Markt, je nach Größe von 8—12 
Pfg. das Stück. Auch Apfel, das Pfund zu 50 Pfg., 
waren De en 1 5 

— er Po eiberi verzeichnet heut 
keinen Trretänten, 2 u 

— e funden) wurde ein Ausweis fi 
Boleslaus Bente e ; 5 


Briefkaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

F. P., Wangerin. Der Gummimantel des 
Rades wird weich erhalten durch öftere Benu ung 
des Rades, infolge der Reibung und des Eine 
fluſſes der Luft, die abzuschließen ſchädlich iſt. 
Wenn die Gummimiſchung einmal, durch längere 
e e des Rades, hart geworden, ſo faßt 
he ſich nie mehr erweichen. 

„ 3. in N. Ein deutſcher Krieger darf ſich mit 
einer Ruſſin im Gouvernement Polen verheiraten, 
diodch nur vor einem deutſchen Standesamt. Auch 

te Braut muß die üblichen Legitimationspapiere 
Belegen nebſt Beſcheinigung durch die kuſſiſche 
Behörde, daß kein Hindernisgrund vorliegt, wovon 
ſie jedoch von der königlichen Regierung befreit 
werden kann. | 
2 15 St. Nach der Muſterung werden Freiwillige 
nicht mehr angenommen. Sollte ein beſonderer 
Grund, z. B. Erwerbloſigkeit vorliegen, ſo richten 
Sie ein Gefuch an das Bezirkskommando. 5 | 
. O. Der Dienſtweg muß eingehalten werden, 
doch kann das Gnadengeſuch um Erlaß des vor der 
Einberufung goch nicht ganz verbüßten Neftes der 
Strafe von Ihren Angehörigen direkt eingereicht 
werden. Es iſt übrigens mit ziemlicher Sicherheit 
anzunehmen, daß nach dem Kriege den Kriegs⸗ 
teilnehmern die noch zu verbüßenden Strafen all⸗ 
gemein erlaſſen werden. | 
Frau J. Wenn Ihnen der Hauswirt die Woh⸗ 
nung vor der Zeit in aller Form ſchriftlich gekün⸗ 
digt und Sie die Kündigung angenommen und ſich 
dememſprechend eingerichtet haben, fo find Sie bes 
rechtigt, zu dem in dem Kündigungsſchreiben feſt⸗ 
geſetzten Termin auszuziehen, auch wenn der Haus⸗ 
wirt ſpäter andern Sinnes geworden it. War in 
dem Kündigungsſchreiben aber ein Termin nicht 
feſtgeſetzt, ſondern nur geſagt „ch kündige Ihren 


ſchon fetzt“, ſo it dadurch der Mietsvertrag nicht 


wufgehoben, da die Kündigung jederzeit erfolgen 
ann, mit Ei haltung der ver⸗in harten oder geſe 
lichen Beſtimmungen natürl . In dieſem Falle 
müſſen Sie bis zum Ablauf der vertragsmäßigen 
es alſo bis 1. Oktober, den Mietzins ent | 
richten. 

Zandwehr F. G. Sie können, auch wenn Sie 
zu den Fahnen einberufen find, wegen einer Schuld 
gerichtlich belangt werden, doch wird, falls Sie 
nicht 3 können, ein Aufſchub von drei Monaten 
gewährt, der verlängert werden fann. N 


Kriegs⸗Allerlei 0 Ding Urfache geschieht freilich nichts in der] Verjenkung des engliſchen Dampfers „Sufler“ 
= elt, 


Zwei franzöſiſche Heeresbefehle. e een ee e 


Bei den Kämpfen beiderſeits der Maas wur⸗ 8 = 
den Armeebefehle der Armeegruppe 8 585 dee Wahre Leben Streben erhebt 


de Bazelaire erbeutet. 8 . 
Ein Armeebefehl Nr. 102 vom 16. März lautet: Eine tägliche Überfiht des Geleiſteten und Er⸗ 


„Mit Erſtaunen habe ich bel verſchiedenen lebten macht erſt, 1. man ſeines Tuns gewahr 
Vorſchlägen zu Auszeichnungen, die mir unter⸗ 
breitet wurden, Sätze wie folgende geleſen: 

„Gegenüber einem an Zahl überlegenen 
Feind“ uſw. Man zählt den Feind erſt, 
wenn er am Boden liegt: man berech⸗ 
net ihn nicht, wenn er ſich zum Kampfe ſtellt. 

Wie hoch aber auch ſeine Zahl ſei, man 
weicht nicht zurück; man ſchlägt den Feind, eee und dee 
weil man ihn ſchlagen will. 5 eien; 

Wir alle haben die Hartnäckigkeit der grevel liebt und gottlos argen Spott; 
der Deutſchen feſtgeſtellt, die ſelbſt umringt Laß dir den frommen Glauben nicht entreißen: 
da feſthalten, wo fie Beben, und ihre Waffen Ein frommer Deutſcher fürchtet feinen Gott! 
bis zum ee, und uns dabei oft rx — — 
ernſte Verluſte beibringen. itter. 

Der Franzoſe u NAT 11 Wehantenipliier 

en j i Y 0 nen klar iſt, * r 
u a den Same e wide ic ge⸗ lichem Herzen auch De unter a 1 
laſſen werden als Maſchinengewehre, du elner großen Zukunſt! . 
deren ganze Bedienung tot ift. Nur Die Ruh hat guten Fried und Friede gute Ruh, 
denn wird jeder feine Pflicht erfüllt haben. Die Welt läuft immer noch dem Kriege weiter zu. 
Gegeben im Hauptquartier, den 16. März 1916, Logau. 


ehler und Irrtümer tteten bei ſolcher a 
uchführung von ſelbſt hervor. Goethe. 


Der Deutſche ehrt in allen Zeiten 

Der Fürſten heiligen Beruf, 

Doch liebt er, frei en 

Und aufrecht, wie ihn Gott erſchuf. 
Ludwig Uhland. 


Der kommandierende General der Armee⸗ eee, e 
ruppe. gez. de Bazelaire.“ a 
: Die Pflichttreue des an Letzte Nachrichten. 
Soldaten bis zum Tode wird alſo se 
feſtgeſtellt. Wie man troßdem den wehr⸗ 8 8 e 41 : 
los gewordenen Gegner behandeln Danzig, 28. März. Der Vrovin⸗ 


fell, wagt derſelbe General feinen Truppen in Nallandtag der Provinz Weſtpreuzen it 
einer deſonderen Anweiſung vom heute Mittag 12 Uhr im hieſigen Gtänbegans 
12. März in folgender Weiſe vorzuſchreiben: durch eine Anſprache des Oberprüſidenten von 
garunpe de Bazelaire. Generalſtab. Jagew eröffnet worden. Der Nedner erwähnte 

2. Bürs. Nr. 4004. 5 zunächſt die wichtigen Vorlagen, die den Land» 
Hauptquartier, den 12. März 1916, tag beſchäftigen werden und zwar die Errich⸗ 
Beſondere Anweiſung. tung einer Kriegsvorſchußkaſſe der Provinz 

Es ift Tag für Tag ſeſtgeſtellt worden, daß Weſtpreußen, aus der den Kriegsteilnehmern 
die zurückgeführten Gefangenen mit törich⸗ de ſelbſtändigen Mittelſtandes zur Erhaltung 
ter Milde und ſogar mit törichtenſ oder Wiederherſtellung ihrer wirtſchaftlichen 
Aufmerkſamkeiten behandelt werden.] Selbſtändigkeit Kredite gewährt werden follen, 
Ene ſolche Behandlung zeitigt nur eine noch ferner die Errichtung der Weſtpreußiſchen 
größere Unverſchämtheit unſerer Feinde. Stadiſchaft, die dem Hausbeſitz der Städte und 


Es iſt ausdrücklich verboten, den Gefangenen . f : 
vor ihrer Ankunft im Hauptquarlier der Gruppe Gemeinden erſte und zweite unkündbare Til⸗ 


: ; ; 1 ben ſollen und des ferneren 
de Bazelaire Nahrungsmittel, irgend⸗ gungshypotheken geben ſollen b 
welche Getränke (einſchließlich Waſſer), die Verſorgung mehrerer Kreiſe mit eleltriſcher 
Kleider, Kopfbedeckungen, Decken oder > Kraft, i 
zu geben; ferner iſt es jeder Perſon des Sol⸗ Beratungen des Haughaltsausſcheſſes, 
datenſtandes, die nicht hierzu befugt iſt, verbo⸗ tungen 5 

5 1 BER Berlin, 28. März. Der Hauptausſchuß 


ten, die Gefangenen auszufragen oder an ſie das : 
Wort zu richten. des Reichstages begann heute Vormittag die 


Die Gefangenen müſſen unſeren Unteroffie| Beratung des Etats mit dem Etat des Aus⸗ 


zie ren und an gegenüber eine mindeſtens wärtigen Amtes. Anweſend waren: Neichs⸗ 


5 5 El 1 ie d 155 A erw Mn f 0 e fanzler von Bethmann Hollweg. Staatsſekretär 
1 nnehr a e, welche von den — * 
ihnen ihren eigenen Offizieren gegenüber ver⸗ des Außern von Jagow, Staateſekretär des 


langt wird. Innern Dr. Delbrück, Staatsſekretär des 
Jedes Vergehen in dieſer Hinſicht muß ſo⸗ Reichsſchotzamtes Dr. Helfferich, Staatsſekretär 
fort rückſichtslos geahndet werden. des Reichsmarineamts von Capelle, Giants 


Die begleitenden Unteroffiziere oder Gen⸗ ſekretär des Reichskolonialamts Dr. Solf, Ver⸗ 
darmen find perſönlich für die Beobachtung treter des Kriegsminiſteriumg und anderer 
dieſer Vorſchrift verantwortlich.“ 


Reſſorts, ſowie viele Bevollmächtigte ſeitens 


Ausſchuſſez wohnten zahlreiche Reichstagsabge⸗ 
Se rere krebs nn bebnete als Zuhörer den Beratungen bei. In 
Beginn der Sitzung ſprach Abg. De. Vaſſer⸗ 

Der Wunſch des deutſchen Knaben, mann als Berichterſtatter über die politiſche 
(Aus dem Leben.) und militäriſche Lage unter Einbeziehung der 

Mit leuchtendem A tten die Jungen zur U⸗Vootfrage geſtellten Anfragen. Hierauf 
Vun neueſtes Euer d Jungen. Jun ergriff der Reichskanzler das Wort. um in 
185 Sch 11 5 rh a Glut ſtreng vertraulichen Ausführungen die Politik 
5 o der Reichsregierung darzulegen und um auf 
ge a en ier Uebe die vom Berichterſtatter angeſchnitlenen Fragen 
ie auf Kommando erſcholl das Ja einzugehen. Der Ausſchuß gedenkt einen offi⸗ 
ziellen Bericht über die verteaulichen Berhand⸗ 


Und hinterdrein ein helles Hurra, 
Und von der erſten Bank rief ein Knabe: lungen durch die Reichstagsdructſachen zur 
Rerteifing zu bringen. 


ger Lehrer, nur einen Wunſch ich habe! 
Or. Hirth . 


ater kam heut aus dem Felde zurück, 
ch hab ihn zerdrückt faſt vor lauter Glück! 
aß ich den Kaiſer, ach, daß er mirs gönnte, i 
München, 28. März. Nach längerem 
scheren Leiden iſt heute früh Dr. Hirth, der 
Berleger der „Münchener Neueſten Nachrichten“ 


Nur einmal wie Vatern ſo drücken könnte!“ 
Reinhold Braun 

und der „Jugend“ im Alter von 74 Jahren ger 

ſtorben. 


> a ae 6 eine 


Haus und Müche. 
Brenneſſelſalat. Der durch feine populärwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufſätze bekannte Pariſer Arzt Dr. 


Die Opfer des „Engliſhman“. 
elme veröffentlicht im „Temps“ eine intereſſante 8 
Leut, unter dem Titel „Die unbekannten Gemüſe, London, 27. März. Rentermeldung. 


die im großen Garten der Poilus wachſen“, in der Keim Untergang des Dampfers „Engliſhman“ 
er e Der zu r verläfterten Brenn: | kamen 10 Perſonen ums Leben. 

: SS be 5 5 5 
Reſſel ein Loblie er rotz dem ätzenden Saft Asguith in Nom erwartet. 


Au Brennhaare“ ibt Dr. Helme, „iſt die 

N in OLE e 11 London, 27. März. Über den Beſuch des 
ei: er Dand Uneral zin Premierminiſters Nsguith in Nom erfährt 

folgt. Wo der Menſch tt, it auch die Brenneſſel 1 8 5 

und ſie bietet ihm u. a. die Annehmlichkeit Seel Reuter, daß noch nicht feſtgeſetzt iſt, welcher 

Salates, für deſſen Wohlgeſchmack ich aus eigener Miniſter ihn begleiten ſoll. Es wird dies von 

nn 1 late ich ler das der Lage in England abhängen. Man hält es 

Ze für die alatbereitung folgen: man aber für unwahrſcheinlich, daß Grey mitgehen 

wäſſert die Neſſelblätter in ſtark geſalztem Waſſer wolle. Was Lloyd George betreffe, jo würde er 


wir 


Fett oder Butter, wenn man das Glück hat ſulche und würde auch gern der Einladung folgen. 


51 beſitzen, und ein wenig Mehl eine „Einbrenne“. Es lei aber möglich, daß ſeine Anweſenheit in 
5 an 170 5 1 unter cn en 51051 Ein London notwendig fein wird. 

ochen, gie aſſer an und tut dann die gekochten 8 5 

Ser hinein, um fie vollends garzukochen. Die Zerpebierte Schiffe. 

etochte und zuber itete Brenneſſel enthüllt uns London, 27. März. Neutermeldung. Die 
ann erſt einen Reiz, von dem die rohe Pflanze Admiralität berichtet, daß der Dampfer „Fe⸗ 


nichts ahnen (ißt, deren Hauptverdienſt nach einem . 2 
el 16. Sahrhunderts nur naybridge“, der nach einem früheren un £ 
Das Schiff 


Naturwiſſenſchaftler 
darin beſteht, daß 


„man ſie auch des Nachts am geſunken war, torpediert wurde. 
Gefühl erkennt.“ 9 5 geſunken torp 


war völlig unbewaffnet. Der Dampfer „Man⸗ 


ESE ( ( ( ( ( a msuinisme seniinnuin. cheſter (2813 Tonnen) wurde verſenkt. Die | 


Deutſche Worte. 


Unſer Heer fol uns den Frieden ſichern und, 
wenn er uns dennoch gebrochen wird, imſtande 5 


Beſatzung wurde gerettet. 

Nordamerika und der „Suſſegz“⸗Fall. 
ihn mit Ehren zu erkämpfen. Waſhington, 77. März. Bentermels 
Kaiſer Wilhelm II. 


Laſſet uns, meine Brüder, mit 9 fröͤh⸗ = = 
e 


ic mt Notdwendi enk verwechſeln . „ geſchaffene Lage als üußerſt ern en. Die 


amerikaniſchen Vertreter in Europa And drin⸗ 
gend aufgefordert worden, möglichſt flüſſige 
Beweismittel in der Angelegenheit aufzubrin⸗ 
gen. Es kerrſcht die Anſchauung, der Präſi⸗ 
dent werde die Angelegenheit vor den Kongreß 


und froh werde; ſie führt zur Gewiſſenhaftigkeit. bringen, ehe er handelt, da ange no men wird, 


der Abbruch der Beziehungen zu Deasſchland 
werde den Krieg bebeuten. 

— — — — 
...... — — — —— — 


Berliner Börde. 
Das an den Vortagen recht lebhafte Geſchäft beginnt all⸗ 
mählich in etwas ruh ſere Bahnen einzulenken. Die Otpmö- 
ſtimmung blieb aber trotzdem infolge der fortgeſetzt zur Ver⸗ 


Der ſoll kein Deutſcher öffentlichung gelangenden glänzenden Geſchäftsabſchlüſſe recht 


feſt Das beſondere Intereſſe für Monkanwerte ſcheint etwas 
rachgelaffen zu haben. Sie lagen heute bei feſten Kurſen alle 
gemein ruhiger. Belebt und höher waren bei Abſchluß Löwe, 
ferner Erdöl und einige Spezialitäten des Kaſſamarktes. Im 
Verlauf machte ſich nach den ſtark gejtiegenen Kurſen der letz⸗ 
ten Tage derſchiedentlich Realiſationsluſt leicht bemerkbat, ſo⸗ 
daß hier und da leichte Abbröckelungen eintraten. Der Renten⸗ 
merkt lag bei wenig veränderten Notierungen fell. 


; FE 5575 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börie. 
| am 27. März | am 25. März 


Für telegraphiſche 5 
Für telegraphiſch Geld Brief Geld] Brief 


Auszahlungen: 1 

Newyork (1 Dollar) 5,47 5,49 525745 4 5 
Holland (100 St) 2894 | 239°], | 280 re 
Dänemark (100 Kronen) 15910074 1505 100% 
Schweden (100 Kronen) 159%, | 1601, 1 505 4 la 
Norwegen (100 Kronen) 159%, | 160%, 15%, 971%. 
Schweiz (100 Francs) 107/107 107 50 oe 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,325 69,425 69.20 5 

Rumänien (100 Lei) 8611, | 86#], 8610 7905 
Bulgarien (100 Leva) 78 79˙½ 78“ ig 


Alt — 
er * U 
Amfterdam, 27. März. Still. Scheck auf Berlin 41,75, 
London 11,21% Paris 39,45, Wien 28,95. 
— — * 
Amfterdam, 27. März. Santos⸗Kaſſee ruhig, per März 
63%8 per Mai 581]. — Rüböl loko 65. — Leinöl foto 55, 
per April 525, per Mai 538 per Juni 54, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 28. März, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 2625 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,51 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Geilius, 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 1 
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur 
+ 11 Grad Celſius, niedrigſte + 1 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 29. März 
Warm, wolkig, zeitweiſe Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 29. März 1916. ’ 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbelſtunde und 


Paſſtonsandacht. Pfarrer Johſt. 3 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Abends 6½ Uhr! 
Paäſſtonsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 


Galem Gold 


g Zigaretten. 1 
| Willkommenste Liebesgabe | 
eis NT 32 2 38 i 
| 20 Std feldposimäßitwe ace ee 
j } madig verpackt f a 
E 
jent-Tabak-u.Cigarettenfabr.Yenkd 8 
N i 2 een deute en 
| 2 Trusifreit & 
Die beſten Vorſchläge für auedmäßige, che SR 
moderne Kinder» Kleidung ſind in dem | . der 
1916 ſoeben neu erſchienenen Favorit⸗Jug 60 Pf) der 
Album und reichhaltigem den gelten, Birken lr 
Schuittmanufaktur in Dresden enthalten. 5 
den Müttern, die ſich um die Kleidung der Kleinſten 


Bee die 
oder ſchulpflichtiger Sprößlinge, vielleicht auch um 


NE 0 ö en milſſen, wird 
Ausſtattung von Konfirmandinnen kümmern 11 165 Für 


_,Denkfan urs! sad | 


dieſes reichhaltige Modeubuch ſehr a er der ge⸗ 


alle Bedürfniſſe finden ſich Vorlagen, 12 5 weck 
fälligen, kleidſamen Form nicht den aha a Sie 
vergeſſen und die den beſonderen Vorzug achgeſchnel. 
der bekannten Favorit⸗Schnittmuſter ed 1 
dert werden zu können. Auch 2 recht Schönes 
Neuherrichten läßt ſich auf dieſem ei n des 
für billiges Geld ſchaffen. Das Jugend 


h itig empfohlen 
halb als wirklich nüt iche Unicaftung all es ung des 


5 i von der hieſigen 5 N 
ae Pirna alas Grosser, Wäſche⸗Ausſtat 
it, Eliſabethſtr. 18. 


ungsgeſchä 
CCC00C00T0T0T0T0T0T0T0TdTNV»— ang 


dung. Amtliche Kreiſz ſehen die durch die N 


K rn 


= 


ET 


nee 


orn meinen beiten Dant. 


Bekanntmachung. 


An die ärmere Bevölkerung ſoll für 
mäßigen Preis trockenes Kiefern⸗ 
reiſig, von der abgeholzten Schonung 
in Katharinenflur herrührend, abge⸗ 
geben werden. Verſammlung der 
Käufer am 1. April, vormittags 9½ 
Uhr, auf der Liſſomitzer Chauſſee an 
der Rennplatztribüne. 

Thorn den 25. März 1916. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 
12000 kg Roggenbrot, 
4000 Kg. Weizenbrot und 
400 kg Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
6000 kg Roggenbrot und 
1600 kg Weizenbrot 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 
ſowie 2500 kg Roggenbrot, 
3 700 kg Weizenbrot 
für das Siechenhaus Thorn⸗Mocker 
ſoll für den Zeitraum vom 1. April 
bis 30. September 1916 dem Min⸗ 
deſtfordernden übertragen werden. 
Angebote auf dieſe Lieferungen find, 
poſtmäßig verſchloſſen, bis zum 30. d. 
Mts. mittags 12 Uhr, Rathaus, Zim⸗ 
mer 25, einzureichen und zwar mit 
der Aufſchrift „Lieferung von Back⸗ 
waren für das ſtädtiſche Krankenhaus“ ⸗ 
oder Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift und⸗ oder 
Siechenhaus Thorn⸗Mocker. 
Die Sika, kann auf eine dieſer 
Anſtalten beſchränkt werden. 
»Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Büro II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Erklä⸗ 
rung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der geleſenen und unter⸗ 
1 Bedingungen abgegeben 
ind 
Den Herrn Bietern iſt es geſtattet e 
bei Oeffnung der Angebote am 30. d. 
Mts., mittags 12 Uhr, Rathaus, 
Zimmer 25 zugegen zu ſein. 
Thorn den 28. März 1916. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für 1 


. Oeffentliche 
Zwwangsbverſteigerung. 
Fonnabend, 1. April d. J., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Ziegelei Antoniewo, bei 
Leibitſch: 


1 Harmonium, 1 Büfett, 1 
Oücherſchrank, mit Büchern, 1 
Schrank mit Inhalt 


meiſtbietend gegen een verfteigern. 
Anusiak, Vollziehungsbeamter. 


Da ich Culmſee verlaſſen habe, 


beabſichtige ich, 


alle Alten, 
die ich verwahre, 
zu vernichten, 


auch wenn noch nicht 5 Jahre ſeit 
Abſchluß der Sache verſtrichen ſind. 

Alle meine früheren Machtgeber 
fordere ich daher auf, ihre Akten 
ſpäteſtens am 15. April 1916 von 
Herrn Bürovorſteher Ernst Meyer 
in Culmſee abholen zu laſſen oder 
mir mitzuteilen, daß ſie die Ver⸗ 
wahrung der Akten während der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Zeit ver⸗ 
langen. 


Peters, Rechtsanwalt 


Von 
e III 
Die ſchwere Not“ 
ilutein band 1,— Mark 
ſoeben eingetroffen. 
Max Gläser, Buchhandlung. 


14000 Mark 
zur erſiſtell. Hypothek auf ein Geſchäfts⸗ 
grundstück in Thorn⸗Mocker von jofort 
oder ſpäter geſucht. 
Angebote erbitte unter O. 603 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für ein Pferdu. Wagen 


wird auf drei Tage in der Woche 


Veſchüftlgung geſucht. 


Graudenzerſtr. 117. 


Ein Pferd und Wagen 


ſt tageweiſe zu vergeben. Zu er agen 
in der Geſchüftsſtelle der „Preſſe“, 


a Kriegsgetraut: 
a Otto Küssner u 
Martha Küssner, geb. Finger. 
N Thorn den 25. März 1916. 


Für die mir erwieſene Teilnahme und Kranzſpende 
beim Heimgange meines lieben Mannes, des 


Ober⸗Tel.⸗Aſſiſtenten Oskar Sander 
Eher ich hiermit den Angehörigen des Telegraphenamts 


Danzig den 27. März 1916. 
3 Bu ER en 5 


HM mim om niedhon. 


Die ärztliche Unterſuchung findet 
für die dem 2. und 3. Zuge ange⸗ 
hörigen Schüler 


Mittwoch den 29. März, 


nachmittags 5 Uhr, 
in der Gymnaſialturnhalle ſtatt. 

Die Unterſuchung des 1. Zuges 
(Gewerbetreibende) kann erſt in nächſter 
Woche vorgenommen werden. Weitere 
Mitteilungerfolgtbei der nächſtenübung. 

Alle Jugendlichen, die im Gewerbe⸗ 
betriebe beſchäftigt ſind und die ſich 
noch nicht gemeldet haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zu dieſer 
Uebung, 


Sonntag den 2. April, 
nachmittags 3 Uhr, 
am Boethkeſteine pünktlich einzuſinden. 


Nel Leiter der Augendkompagnie⸗ 


Maydorn. 


Höhere Prih.⸗Madchenſchule. 


April neue Schuljahr beginnt am 28. 
April. 

Aufnahme neuer Schülerinnen am 25. und 
26. April, von 9 bis 12 1 . Brückenſtr. 
13, 1, während der Ferien Bromberger⸗ 
ſtraße 43, 1. 

M. Wentscher, Schulovrfteherin. 


Nele eue und geraucſ e 
Spazier- und Jagdwagen 


aller Art in großer Auswahl, ſowie ein 
neues vierfitziges Koupee und ein ge⸗ 
brauchter, gut erhaltener Landauer ſtehen 
billig zum Verkauf. 8 

Rud. Puff. 
Wagenbauerei mit elek. Betrieb, 
Tuch; 1 26. Telephon 375. 375. 


ES chmierſeife 


= Hugo . Seglerſtr. 22. 22. 


Mfſſeres, funger Madchen 


hut zu 1225 Kindern zum 1. April 
Stellung als Kinderfräulein. 

Angebote unter E. 580 an die Ge⸗ 
1 der 17 0 


f Stellung als EN, e oder 
einfaches Kinderfräule in, ev. nach außerh. 

Angebote unter N. 585 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


77 en Tuck Stellung 
Junges Mädchen ſucht Stellung 
bei e Dame oder zu Kindern 
vom 1. Zu erfragen 

Culmer Chauſſee 60. 


Suche Deichäftignug kn & 
Schillerſtr. 7, u 1 . DER W. 


ger ERREGT 


RER SE 


I N 1 


vertraut mit f id und fanfmin. 
niſchem Schriftwechſel, zur ſelbſtändigen 
Arbeit befähigt, ſofort geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung und Vorlage 
von Zeugniſſen erwünſcht. 


Areisootteilungsan har. 


ccf, Teenage 


und Lehrling ſofort oder später verl. 
Paul Kristopeit, « CTulmer Vorſtadt 44. 
Geſucht: 


Sneicheraufseher 


der ſchreiben und rechnen kann. Dauernde 
Stellung, auch für Kriegsinvaliden. 
R. Honakowski, Thorn, 
Brildenitr. 28. 


- Eine Frau 


zum Reinmachen geſucht. 
Baderſtr. 19, 2 Tr. 


Ein ſehr anständiges, 8 
junges Mädchen 
für den Tag geſucht. 
Gerechteſtr. 8/10, 2 Tr. 


anbere 


Aufpäterin 


von ſofort geſucht. 
Culmerſtr. 17, 3 Tr. 


Eine Jnubere Muftbärterin 


wird von ſofort geſucht. 
Gerberſtt. 27, 1 Tr. 


Griftiges Auſparteäschen 


bei gutem Lohn ſofort oder 1. 4. 5 5 
Talſtraße 22 


Beste Einkaufsquelle 


für Restaurateure und Gastwirte! 
in Wein-, Bier-, Likör-Gläsern, Haus- und Küchengeräten. 


Fernruf 517. 


Gustav 


Breitestr. 6. 


=: 


Königl. preuß. 


Die en der Lose Ei 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 3. April, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Aurechts zu erfolgen. 


1 1 1 
1 2 4 
zu 160 50 40 20 


ſind zu haben. 


Domkrowski, föligl. preuß. 
— — — 2, * 1036. 


S6 A Bellderke 
für 2 Betten und Gasbratofen zu kaufen 
geſucht. Aeußerſte 5 erbeten. 

ngebote unter D. 594 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchtes Fahrrad, 


desgl. 1 Schraubſtock (teparaturfähig) | 1 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter S. 593 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Paar zuſammenpaſſende 


Albeitspfelde 


werden zu kaufen geiet, 


Baugeihält i Köhn, 


rombergerſtr. 16/18, 


E e 
J Veranda ⸗Markieſe 
und mehrere Jeuſter⸗Markieſen zu 
kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 604 an die Ge⸗ 
Ihäftistteffe der „Preſſe“ erbeten. 


Gebrauchte Dagenhläne 


zu kaufen geſucht. 
Strobondſtraße 20. 


Leere Kisten, 


a 1-1! Ztr. Inhalt, kauft 
T. Rzymkowsii, Lindenſtr. 45, 
zn 923. 


Wu due 


Kan * 
rer 2 


oe Sinne, 


3—4, Küche, Bad, ſofort geſucht. 
Preisangebote unter „Offizier⸗Woh⸗ 

nung“ an Die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 
Offizſer just 


gut möbl. Zimmer, 
Bromberger Vorſt. oder Nähe derſelben. 

Angebote unter A. 601 an die Ge 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 

Junges Ehepaar (Offizier) ſucht 


möbl. Wohn- und Schlafzimmer 
mit Kochgelegenheit, eotl. kleine möbl. 
Wohnung in Bromb. b e d Ang. m. 


mai u. B. 602 a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 
ieries Zimmer 


mit ee in der Nähe des 
Blürgergartens von fofort oder Mitte 
April zu mieten geſucht. 
Angebote unter 2. Hk an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
eamter ſucht zum k. m 


© * * 
möbliertes Zimmer 
(ungenierter Eingang) mit gut bürger⸗ 

licher Penſion. 
Angebote mit Preisangabe unter N. 
599 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erbeten. 


Mohl. Zimmer 


mit 2 Betten ſofort für 1 Woche geſucht. 
Angebote unter . 605 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „ Preſſe“ 


Wagenremiſe 


für 1 bis 2 1 ſofort geſucht. 
Angebote Strobaudſtraze 20 20. 


Große Kellerräume 


zu Deſtilatſonszwecken werden zu mieten 
geſucht. Angebote unter Y. 346 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f rent Konditorei und Kaffeehaus. 
J. Klaſe 7 


233) Lotterie b Jeden Mittwoch und Freitag: 


ee» Ronzert, er 


0 ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
0 N Fe DI Rs 


Tivoli. 
Sonnabend den 1. April 1916: 


Großes Wohltätigkeits⸗Konzert 


Mui beiten der Hinterbliebenen der im Felde gefallenen 21er. 


ausgeführt von der 


Kapelle des Erſatz⸗Vatls. Inf.⸗Regts. 21, 


Leitung: Vizefeldw. Glanert. 
Eintrittspreis 30 Pf. 


Konditorei u. Kaffee Zarucha. 
Mittwoch den 29. März 1916: 


Großes Konzert, 


Ws gr von Mitgliedern der ö Inf.⸗Regts. Nr. 21, 
Anfang 5 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


Kaiſerhof⸗Park, Thorn⸗Schießplatz. 


Konzert⸗Phonoliszt, mae Rönisch. 


Wiedergabeſpiel der Künſtler. 
Reichhaltige Auswahl. 


1 
8 Kaufloſe 
20 Mark 


Lullerit⸗Einneh mer, 


5 


e 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 

großem d BE in de 

ſtraße, 5 jedem Geſchäft paſſend, vom — 

1. April d. Is. zu vermieten. £ Anfang 7 Uhr. 

Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 

Die augenblicklich vom Vorſchußverein 


Geschäftsräume 


in meinem Haufe, Brückenſlraße 13. 
find vom 1. April 1916, auch geteilt, 


anderweitig zu vermieten. 
Max Pünchera, Brückenſtraße 11. 


Fber wohnung, 
2 Zimmer, Balkon und Küche, möblierk, 
zu vermieten. Konduktſtraße 7. 


Fin gut kent. Jatörträihner 


mit elekkriſchem Licht iſt zu 155 
Brückenſtraße 4, 2. 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort oder 1. April zu vermleten. 9 
Altſt. Markt 36, 2 Tr. 


SF en, gentahmlt, 


von fofort od. vom 1. 4. 16 zu vermieten. 
Baderſtr. 30, 4 Treppen. 


zägig nachmittags von 5 Uhr ab. 


Dienstag den 28. März: 


Org mern 7, ee e 
m. Gas in herrſchaftl. Haufe ſof. z. verm. _* f 2 

DT Jin 5, 2 = 105 kiſerne Reſerpolre e März: 
ſep. en gen 25 59081 f N peiondere, Bee n ei "rip Drehen. 


Polnische Wirtschaft. 


Für das 6jährige gelähmte Kind eines 
Krlegsteilnehmers biltet die Kriegswohl⸗ 
fahrtspflege um leihweise 


Ueberlaſſung 
eines Krankenwagens 


evtl. gegen monatliche Vergütigung. 
Aus kuuſtſtelle der Thorner Kriegs⸗ 
wohlſahrtspllege, Rathaus, Zimmer 43. 


Mödſierte Wohnung mit Gasbe⸗ 
leuchtung und Burſchengelaß ſofort 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26, pt. 8 
Gr. ua Zimmer, 2 Betten, Koch⸗ 

Gel. Mon. 20 ME 


u erfr. in der Geſchüftsſt. d. „Preſſe“. 158 
9 


bl. Wohn⸗ un chlaſgimmer 
mit Balkon vom 1. 4. zu verm. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


M. Vordz.ſ. E. IHM. 3. b. „Gerechteſtr 93, pt. 


fl . at. möbl, Amer mezzesein | 
5 en ERS La. Apfelwein Die Beleidigung, 
Waldſtr. 37, im Garten, in Faß und Waggon empfiehlt 


AR: Ott ausgeſprochen habe, nehme ich hiere 
Möbliertes Zimmer Kelterei Höhenſtadt. 


mit zurück 
mit Küchenbenutzung billig zu vermieten. t Möbl. Bnltonzimmer |< 


werden billig und ſauber geſpannt. 
n 1 


eee 


Friedrich Tietz, Kl. Lanſen. 
Zu erfragen Frau Lowitzke, 
zu vermieten. Talſtraße 42. 


e Fuchswallach (6 Sin) 


Brombergerſtr. 33, pt, links, iſt ein mit Siefen, am Freitag, abends 10 Uhr, 


mager mer ge ene e 


auch Bürſchengelaß. Wohn- und Schlafzimmer, Gas, Bad, ſind Täglicher Kalender. 


Hbf möbl, Mohn-n. Splaftin. |" e. fen se e ee 


Zwei ſchön gelegene, neu 


E = 

E = 

mit ſchöner Ausſicht p. 1. 4. 16, Kun. 6 zu ver⸗ S 888 3 
Karen zu nen ine ſaub. Schl Intitele, 0 1916 8 . = E 55 8 = 
er zu erfragen in der Gefchäfts | Anzufragen Araberſtr. 9 8 8 2 2 325 
ſtelle der „Preſſe“. S SSS 
1 2 MR j zu verm., auf März — — 2829 30 |31 | — 
N. mu Zim. Wunſch Bent, Se April — 22 020211 
Brombergerſtr. 29, pt., a bot. G 234 5 6718 
e ae 9 10 11 12 181415 
Dine | our, 3. WehltapeissWeldlotierie gu 1617 18 19 202122 
« ‚Beim. Logg Zwecken der deutſchen „Schutzge⸗ 23 24 25 26 27 28 20 

Uebrick- und Fiſcherſtr⸗Ecke. biete, Ziehung am 11., 12. und 13. D 

3 gut mäß. Zim vom 1. April zu Mprit 1918, 10167 Geldgewinne im | Mat — 11 2131 4 5 6 
vermieten. Del. Sale, io, r Bad. Geſamtbetrage von 400 000 Mart, 718 910111218 

2 Tr.] Hauplgewinn 75.000 Mt., zu 8:30 Mt., 14 15 16 17 18 | 19 20 

iind zu haben bei 2122 2 24 25 26 27 


Dombrowskl, 
tönigl; Lotterte⸗ a 
Thorn. Breſteſtr. 2 


Out Hösl. aner 


Graudenzerſtr. 106, 1 Tr. l 


zu verm. Hierzu zweites Blatt. 


—— - 


das bunte Völkergemiſch dieſer Stadt kennen. Uns 


Preſ 


rr — 5 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Verhandlungen über die U⸗Boot⸗Frage 
im Haushaltsausſchuß des Reichstags 
werden, wie die „Poſt“ erfährt, ganz vertrau⸗ 
lich ſein. Durch die Form der Einladung iſt 
zum Ausdruck gelangt, daß ſogar die übrigen 
Mitglieder des Reichstages als Zuhörer nicht 
zugelaſſen werden ſollen. Dem Vernehmen 
nach hat der Reichskanzler Vertrauensmänner 
der Fraktionen ſchon vorher zu einer vertrau⸗ 
lichen Beſprechung eingeladen. N 
Die Fleiſchkarte in Sicht. 
In der Montagsſitzung des Bundesrates 
wurde dem Entwurf einer Verordnung über 
Fleiſchverſorgung die Zuſtimmung erteilt. 


Schweißeriſche Preßſtimmen 
über die deutſche Kriegsanuleihe. 
Zum Erfolge der vierten deutſchen Kriegs⸗ 
anleihe ſchreibt das „Berner Tagblatt“ unter 
der Aberſchrift „Wirtſchaftlicher Sieg Deutſch⸗ 
lands“: Dieſe neuen Milliarden find nicht nur 
ein unverkennbares Zeugnis des großen uner⸗ 
ſchütterlichen Vertrauens in die Regierung 
und die Armeeleitung, ſie ſind im eigentlichen 
Sinne als wirkliche Volksanleihe ein nationa⸗ 
les Bekenntnis des Willens zum Durchhalten 
bis zu dem ehrenvollen und für lange Zeit un⸗ 
geſtörte Entwicklung verbürgenden Siege. 
Während vor Verdun eine unheimliche An⸗ 
griffstechnik die deutſchen Truppen eine Stel⸗ 
lung nach der andern erobern läßt, während 
die ruſſtſche Entlaſtungsoffenſtve noch nirgends 
die deutſche Sperrkette zu zerreißen vermochte, 
erringen die in Deutſchland Daheimgebliebe⸗ 
nen mit ihrer Waffe, mit Geld, einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Sieg. Man wird in London, Paris 
und Rom heute aufhorchen, man wird ver⸗ 
ſuchen, das Zuſtandekommen der neuen 
Milltardenanleihe zu kritiſteren, aber man 
wird ſich nicht verhehlen, daß der deutſche 
Markt lebensfähig iſt, daß das Geld, welches 
im Lande bleibt, auch dem Lande wieder 
dienſtbar gemacht werden kann. — Wieder ein 
finanzieller Hauptſieg Deutſchlands, ſchreiben 
die „Neuen Züricher Nachrichten“ zu dem Er⸗ 
gebnis der vierten deutſchen Kriegsanleihe. 
In London, Paris, Petersburg und Rom muß 
man endgiltig zur Einſicht gelangen, daß von 
einer finanziellen Niederwerfung des deut⸗ 
ſchen Reiches und damit des Vierbundes nie 
und nimmer die Rede ſein kann. Darin liegt 
ein Entſcheidungeſieg. Stark und ungebrochen 
ſteht die deutſche Finanzkraft da. während 
Rußland hier längſt ſchachmatt iſt, Italien 
desgleichen, Frankreich in raſchem Niedergange 
und England in ſeinen Grundfeſten erſchüttert 
iſt. Es liegt etwas wirtſchaftlich nie Dage⸗ 
SBB ...I 


Briefe 
vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Von Dr. Stephau Steiner, Kriegsberichterſtatter 
Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 
Fahrten in Mazedonien. 
VIII. 
Monaſttr, 25. Februar. 
Ein Rundgang durch Monaſtir. 
Bei meiner Ankunft in Monaſtir lerne ich ſofort 


weſenes in dieſer Geldwehr des deutſchen Vol⸗ 
kes. Mehr als die klingende aber ringt uns 
die ſittliche Seite Bewunderung ab. Zwanzig 
furchtbare Kriegsmonate laſten nun auf Reich 
und Volk, aber es hält in unerſchütterlichem 
Vertrauen auf ſeine Führung in Liebe zum 
Vaterlande, in einer beiſpielloſen Hingabe an 
dieſes, in beiſpielloſem Opfermut aus. Ein 
ſolches Volk iſt nicht blos groß im Kriege, es 
wird auch groß ſein nach dem Krieg, ein 
Männervolk, ein Führervolk, 
Die Pariſer Konferenz und Italien. 

Die Artikel der italieniſchen Preſſe, die zur 
Pariſer Konferenz Stellung nehmen, werden 
im Frankreich kaum große Begeiſterung wecken, 
denn fie zeigen die italieniſche Anluſt zur Aus⸗ 
dehnung des Krieges. Die „Tägl. Rundſch.“ 
meint: Die Ablehnung der Kriegserklärung an 
Deutſchland ſeitens Italiens beweiſe, daß letz⸗ 
teres an die Vernichtung ſeines ehemaligen 
Bundesgenoſſen nicht mehr glaube, ſich viel⸗ 
mehr die Tür zu ſpäterem gutem Einverneh⸗ 
men und zur Erneuerung der für „Italien jo 
fruchtbaren Handelsbeziehungen und der 
Speiſung mit deutſchem Kapital offenhalten 
wolle. 


Der Pariſer Kriegsrat. 

Die Abordnung der engliſchen Regierung 
zur Konferenz der Verbündeten, die aus As⸗ 
quith, Grey, Lloyd George und Kitchener be⸗ 
ſteht, iſt Sonntag Abend in Paris eingetrof⸗ 
fen. Sie wurde von Admiral Lagare, Denys 
Cochin, Thomas und Thierry auf dem Bahn⸗ 
hof empfangen. — Der Präſident der Repu⸗ 
blik hatte am Sonntag Abend ein Eſſen zu 
Ehren der Mitglieder der italieniſchen Regie⸗ 
rung gegeben, welche der Konferenz der Ver⸗ 
bündeten beiwohnen werden. Briand und 
Salandra brachten Trinkſprüche aus, in denen 
die vollkommenſte Einheitlichkeit in Anſchau⸗ 
ungen und Unternehmungen bet Italien und 
ſeinen Verbündeten zum Ausdruck gebracht 
wurde. — Wie ein Amſterdamer Blatt berich⸗ 
tet, werden nach engliſchen Zeitungen Bonar 
Law und Nunciman England bei der Handels⸗ 
konferenz vertreten. — Am Montag Vor⸗ 
mittag wurde im Miniſterium des Auswärti⸗ 
gen die erſte Zuſammenkunft des gemeinſamen 
Rates der Alliierten abgehalten. Es waren 
vertreten: Italien, England, Rußland, Bel⸗ 
gien, Japan, Serbien, Portugal, Frankreich. 
Die Beratungen wurden natürlich geheim ge⸗ 
halten. Immerhin kann mitgeteilt werden, 
daß die Vertreter bei dieſer erſten Sitzung ſich 
hauptſächlich mit den militäriſchen Mitteln zur 
Herbeiführung des endgiltigen Sieges befaßt 
haben. — Reuter erfährt, daß Asquith in der 
nächſten Woche ſich nach Nom begeben wird, um 


größtenteils verlaſſen haben, denn ſie befürchteten, 
daß die Bulgaren ſtrenge mit ihnen verfahren 
werden, wenn ſie zu Herren der Stadt werden. Doch 
die Befürchtungen haben ſich nicht erfüllt. Die Stadt 
wurde zwar aus der Serben Hand genommen, aber 
die Bulgaren zogen ſo ein, wie wenn ſie eine eigene 
Stadt wieder erobert hätten, und ſorgten für alle 
Bedürfniſſe der Bevölkerung muſtergiltig. Monaſtir 
war ſeit jeher ein altes Streitobjekt zwiſchen Bul⸗ 
garen und Griechen. Beide behaupteten, daß Mo⸗ 
naſtir ſowohl aufgrund der Geſchichte wie infolge 
der Bevölkerung ihnen gehöre. Die Wahrheit liegt 
gewöhnlich in allen Dingen in der Mitte. Die 
Stadt iſt geradeſo bulgariſch wie griechiſch, oder 
beſſer geſagt, keines von beiden; denn von den 
60 000 Einwohnern ſtnd über 20 000 Türken und 
Albaneſen, 6000 Zinzaren und etwa 7000 ſpani⸗ 
oliſche Juden, die übrige Bevölkerung iſt zu gleichen 
Teilen bulgariſch und griechiſch. 

Nachdem ich im Hotel Zentral ein überraſchend 
gutes Quartier gefunden habe, gehe ich gleich los, 
um den ſchönen Nachmittag dazu zu benützen, in der 
Stadt einen kleinen Rundgang zu unternehmen. 
Mein erſter Weg führt mich in die türkiſchen und 
jüdiſchen Bäder, die mir ſchon in Veles wegen ihrer 
Größe und Pracht gerühmt wurden. j 

Der Aufenthalt im ſpanioliſchen Bad war zuerſt 
kurz, denn ich fand dort einen ähnlichen Schmutz 
und Geruch, wie in den rituellen Bäbern Polens, 
ſeligen Angedenkens. Was mir in dieſen ganz 
nach türkiſcher Art gebauten Bädern am meiſten 
auffiel, war, daß in den düſteren, weiten Hallen 
kein Menſch die Wohltaten des Waſſers genoß. 
Hingegen war die Vorhalle voll eifrig geſtikulie⸗ 
render Männer, unter denen ſich prachtvolle, patri⸗ 
archaliſche Köpfe fanden. 

Die Juden in Monaſtir ſind im Gegenſatz zu 
ihren Salonikier Stammesbrüdern äußerſt arm und 
bilden mit den Zigeunern die ärmſte Volksſchicht 
der Stadt. Sie ſprechen noch heute die Sprache 
ihrer Väter, dieſes jargonartige Spaniſch, das mit 
dem Spaniſchen gerade ſoviel Ahnlichkeit hat, wie 


weit des mit ſchönen Hainen umgebenen Kloſters 
„Sveti Nedela“ erblicke ich kleine, unordentliche 
Häuſer, belebt von einer Unmenge, trotz der Kälte, 
albnackter Kinder und arbeitslos herumlungernder 
5 und Männer von auffallend dunkler Ge⸗ 
1 farbe. Das iſt das Zigeunerviertel von Mo⸗ 
Dann kommt eine lange Reihe krummer 
Mauer mit vergitterten Fenſterläden, verfallenen 
45 75 weißen Marmorbrunnen, und die ausge⸗ 
ſtorbenen Gaſſen ſagen es mir, daß ich in dem 
Türkenviertel der Stadt bin. Dann kommen beſſere 
Gaſſen mit feſtgemauerten Häuſern, beſſer gepfleg⸗ 
ten Fußſtegen und voll lebendigen Lebens. Das iſt 
die Heimat der Bulgaren, Zinzaren und nicht zuletzt 
der Griechen, die einen beträchtlichen Teil der Be⸗ 
völkerung bilden. 

Auf der Suche nach der bulgariſchen Komman⸗ 
dantur bleiben wir längere Zeit in einer ſchmalen 
Straße ſtehen, und kaum haben ſich unſere Autos 
mit ihrem ratternden Lärm in der Straße bemerk⸗ 
bar gemacht, da öffnen ſich alle Fenſter und Türen, 
und aus jedem Hauſe blicken eine Anmenge Neu⸗ 
gierige uns eben Angekommene an. Meiſtens ſind 
es Frauen und Kinder, die aus den Fenſtern gucken, 
und in der weiten Galle ſehe ich nur einen einzigen 
alten Mann unter den Neugierigen. Einige 
Häuſer bleiben auch inmitten der Aufregung ſtumm 
verſchloſſen und zeigen darauf hin, daß ſo manche 
Familie die Stadt verlaſſen hat, als die Bulgaren 
herannahten, und ihr Heil in der nahen griechiſchen 
Heimat ſuchten. Die Männer ſollen die Stadt 


Straßen, 


(Sweites Blatt.) 


an der dortigen Konferenz der Alliierten teil⸗ 
zunehmen. 


Deutſcher Anleißheerfolg und englißche Anleihe⸗ 
not. 

Der engliſche Preſſedienſt beglückte die 
Welt am 24. März mit folgendem Funkſpruch: 
„Die deutſche Kriegsanleihe wurde geſtern um 
1 Uhr abgeſchloſſen, und trotz heftiger Agita⸗ 
tion, wie ſie in Deutſchland nie zuvor geſehen 
wurde, iſt die Höhe der Zeichnung bis jetzt ein 
Fiasko.“ Das Urteil war etwas vorſchnell. 
Dafür wird die Berechtigung umſo langſamer 
ſein. In ſeltſamem Gegenſatz zu dieſem Ver⸗ 
ſuch, den deutſchen Finanzerfolg zu verkleinern, 
ſteht folgende Notiz der „Daily Mail“ vom 
15. März: „Die Entſchließung der britiſchen Re⸗ 
gierung, bei den Kriegsanleihen keine Auslo⸗ 
ſungsprämien zu gewähren, ſtößt auf allgemei⸗ 
nen Widerſpruch. In einer kürzlichen Ver⸗ 
ſammlung maßgebender Geſchäftsleute in Lon⸗ 
don wurde feſtgeſtellt, daß derartige Aus⸗ 
loſungsprämien doch kommen müßten, ſonſt 
würde ſich jedenfalls der kleine Sparer an den 
Kriegsanleihen nicht beteiligen.“ Bereits am 
11. März hatte dasſelbe Blatt die Meldung 
gebracht, daß eine Verſammlung von großen 
britiſchen Geſchäftsleuten und Induſtriellen in 
London unter dem Vorſitz von Sir William 
Plender beſchloſſen habe, der britiſchen Regie⸗ 
rung nahezulegen, bei der Ausgabe von 
Kriegsanleihen die Gewährung beſonderer 
Vorteile in Geſtalt von Ausloſungsgewinnen 
oder von hohen Prämien in Ausſicht zu ſtellen. 
Auch die „Morningpoſt“ vom 11. teilte dieſe 
Nachricht mit. Sie meldete ferner, daß der 
Finanzminiſter gebeten werden ſolle. eine Ab⸗ 
ordnung in der Angelegenheit zu empfangen. 
Dies zeugt nicht gerade von Zuverſicht. Es 
ſieht vielmehr aus, als ob die engliſche Regie⸗ 
rung ſich durch beſtellte öffentliche Meinung 
zu der odibſen und ominöſen Prämienanleihe 
drängen laſſen wolle, weil ſie auf den geraden 
Wegen geſunder Anleihepolitik nicht die Mög⸗ 
lichkeit ausreichenden Erfolges ſieht. 


Engliſche Bedenken gegen die weitere Aus⸗ 
tragung des engliſchen Handelskrieges. 
„Daily Chronicle“ ſchreibt: Zu der Preßde⸗ 

batte über die Pariſer Konferenz glaubt je⸗ 
mand, daß, wenn England, die größte kommer⸗ 
zielle Nation der Welt, nach dem Kriege es ab⸗ 
lehnen ſollte, mit den 150 Millionen in Mit⸗ 
teleuropa Handel zu treiben, eine derartige 
Haltung den Verluſt ſeines kommerziellen 
Vorranges bedeuten würde. Die Vereinigten 
Staaten würden den Vorrang haben. auf den 
wir verzichten, und Newyork würde anſtelle 
Londons das Herz und Nervenzentrum des 
Welthandels werden. 


der Jargon der galiziſchen Juden mit dem Deut⸗ 
ſchen. Die ſpanfoliſche Kolonie Monaſtirs iſt uralt, 
und die erſten Sephardim⸗Familien ſiedelten ſich 
bereits unter Bajazid II., der die im Jahre 1492 
aus Spanien ausgetriebenen Juden freundlich auf⸗ 
nahm, hier an. 

In dem Hauſe eines alten Spaniolen, der mich 
in den engen Gaſſen des Baſars dazu bewegte, in 
ſein Haus zu kommen, da er viele Antiquitäten 
hätte, ſah ich in dem ganz nach türkiſcher Art ein⸗ 
gerichteten Zimmer ein altes Bild, das einen 
glänzend angezogenen Türken mit ſemitiſchen Ge⸗ 
ſichtszügen darſtellte. Auf meine Frage, wer das 
ſei, erzählte mir der Alte mit ſichtlichem Stolz, daß 
dieſes Bild den ſephardiſchen Herzog von Nexos 
darſtelle, der wegen ſeiner Treue vom Sultan mit 
dem Herzogshut belohnt wurde. . 

In dieſen ſchmutzigen Gaſſen, durch welche ich 
in das Haus meines Antiquitätenhändlers gelangt 
bin, lebte ſo ziemlich alles auf der Gaſſe. Vor den 
Häuſern faßen Frauen, Kinder ſtillend, in den 
Fenſtern ſah man ſchöne, krausköpfige Juden⸗ 
mädchen, die ſich jedoch ſofort zurückzogen, als ich 
meinen Apparat bewegte, um ein beſonders charak⸗ 
teriſtiſches Geſicht feſtzuhalten, und im Straßen⸗ 
ſchmutz krochen unzählige Kinder wie Würmer, 
wenn nach anhaltendem Regenguß die Erde wieder 
von Sonnenſchein erwärmt wird. 

Das Türkenbad, wohin ich nach dem Beſuch in 
das Sephardim⸗Viertel ging, zeigte ſich ſchon viel 
günſtiger als das jüdiſche Bad. In den hohen 
Kuppelhallen verbreitete ſich das myſtiſche Ober⸗ 
licht aus hundert runden, kleinen Fenſtern und 
warf in den dampferfüllten Raum bizarre Schatten 
auf die vielen Badenden. Die Türken ſind doch 
ein reinliches Volk, dachte ich mir, und machte Ver⸗ 
gleiche zwiſchen der gähnenden Leere des Juden⸗ 
bades und dieſem tummelnden Volke, das ich nur 
ſo halb und halb ſah, da der dichte Dampf von 
dem ſchwachen Oberlicht nur wenig erhellt wurde. 
In dem kleinen Nebenraum, wo ein großbärtiger 
Mann ſich eben der Einwirkung der erhitzten, 


Der Aktegszuftend in aſiatiſchen Teilen 
Nußlands erklärt. 

Der Zar hat im Amur⸗Darja⸗Gebiet, Pro⸗ 
vinz Turkeſtan, und an der Grenze Chiwas 
wegen großer Anruhen den Kriegszuſtand er⸗ 
klärt. 


Die ruſſiſche Duma f 
beendete die Beratung des Budgets des Mi⸗ 
niſteriums des Außern. Markow ſagte 
unter Bezugnahme auf Außerungen Milju⸗ 
koffs, wenn es eine Vereinbarung über eine 
teilweiſe Neutraliſierung der Meerengen gäbe, 
fo könne eine ſolche Vereinbarung das ruſſiſche 
Volk nicht zufriedenſtellen, das durchaus einen 
freien Ausgang zum Mittelmeer brauche. Mi⸗ 
niſter Sſaſonow erwiderte, ein Abkommen 
derartig, wie Markow es auffaſſe, beſtehe 
nicht. Die Duma ſtimmte ſodann dem Budget 
des Außern zu. 

Die rumäniſche Kammer 

nahm in Abänderung einiger Beſtimmungen 
des ſeit dem Vorjahre beſtehenden Ausnahme: 
geſetzes eine Luxusſteuer an. Dieſe beginnt 
bei Käufen im Werte von 100 Lei mit einem 
Lei und ſteigt bei Käufen bis zu 1000 Lei um 
einen Lei pro Hundert. Bei Käufen über 
1000 Lei beträgt ſie 50 Lei. Die Steuer be⸗ 
trifft Automobile, Schmuck u. dgl. Von den 
Geſamteinnahmen bei Glücksspielen werden 
20 Prozent Steuer erhoben. 


Beſprechungen in Bukareſt. 

Der „Poſt“ wird aus Bukareſt gemeldet: 
Hieſige politiſche Kreiſe meſſen dem Amſtand 
große Bedeutung bei, daß der ſoeben zurückge⸗ 
kehrte deutſche Geſandte nach einer langen 
Konferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen 
Porumbaru ſofort zwei Stunden mit dem gek⸗ 
manophilen Expräſtdenten Marghiloman kon⸗ 
ferierte. 

Die Entſpannung 
in den bulgariſch⸗zumäniſchen . 

Aus der bulgariſchen Preſſe geht hervor 
daß ſeit der Rückkehr des rumäniſchen (es 
ſandten Deruſſt nach Sofia eine weitere Ent⸗ 
ſpannung der bulgariſch⸗ rumänischen 185 
ziehungen eingetreten iſt. Die a . 
gen, welche Deruſſi mit der bulgariſchen 0 
gierung eröffnete, ſind in einigen Punkten be⸗ 
reits beendet, in anderen auf gutem 155 
Außer der Weiterbeförderung von 1500 2 1% 
gons bulgariſcher Waren, die in re 
feſtliegen, iſt nach der „Kambana erte 
worden, daß Rumänien die Ausfuhr a 
ter Mengen Kochſalz und Petroleum seit fi he 
wofür es insbeſondere Tabak erhält. Sch Pa 
lich iſt von rumäniſcher Seite die Frage 
——ꝛ — ——ñ 


trockenen Luft hingab, bemerkte ich dann zu De: 
Begleiter: „Sehen Sie nur, ein blonder Tür el 
Doch der blonde Türke entpuppte ſich als 5 
der mir im reinſten Münchneriſch antwortete: 
„Bin koa Türch, bin aus München!“ Und jo ae 
es auch mit anderen Badenden; denn es ck 
lauter deutſche Soldaten, die ihren kurzen er 
enthalt in Monaſtir dam benutzten, um 19, 1 
Freuden des lang vermißten Vergnügens hinz 
eben. 
a Unweit des Bades liegen die Bi 110 11 75 
türkiſchen Gefängniſſe. Das neue 
läufiger Bau, der auch unter der e 
zu dieſen Zwecken benutzt wurde. Das alte ae 
liegt in Trümmern, und im Sake deen 
alten, grauſigen Baues gehend, denke ich eh 9875 
an all dieſe Pein, welche dieſe Mauern in Sin, 
gangenen Jahrhunderten gejehen haben. deſſen 
mitten des Hofes, unweit des e 1 15 
Quellenwaſſer, unbekümmert um die 115 15 36955 1 
ruhig weiterläuft wie ſeit 2990 1 en töto. 
ſtand der Galgen und gleich daneben 5 inmitten 
Wieviel Menſchenleben verlöſchten nie 
dieſer düſteren Mauern ſchuldig = 11 mich beſon⸗ 
Mein bulgariſcher Begleiter man die mit 
ders auf eine kleine Zelle n ee liegt. 
brechenden Mauern halb im Keller verſun un 
Da war durch ſechs Jahre ber e 
Freiheitsheld Grujew gefangen. ünglich auf 101 
Abgott der Mazedonier war urſprüng it feinem 
Jahre Kerker verurteilt; doch wurde er m 


Zellengenoſſen, dem e a Br 495 
falls ſolch eine kurze Spanne 

18 ſollen, von Sultan Abdul N bes 
gnadigt. Grujew ſchmiedete im Gefängnis Flucht⸗ 
pläne und begann mit der bloßen Hand das Stein 
pflaſter feines Gefängniſſes aufzureißen. Eines 
Nachts, | 
ungen war, die Steinplatte zu heben, da ent⸗ 
deckte er gleich darunter ein Pergament, in bulga⸗ 


riſcher Sprache verfaßt, aus den Zeiten des großen 


Zaren Samuel. ER 5 


Is es ihm nach langer, mühſeliger Arbeit 6 


Baues einer Donaubrücke wieder angeſchnitten 
worden, die zuerſt nach dem Bukareſter Frie⸗ 
den von Bulgarien angeregt wurde. Die bul⸗ 
gariſchen Ingenieure ſchlugen Siſtow als Ort 
vor, während ſich die rumäniſchen Fachmänner 
noch nicht ausſprachen. 


Eine Anſprache des Königs von Bulgarien 
beim Empfang der Sobranje⸗Abordnung. 
Die bulgariſche Telegraphenagentur mel⸗ 

det: Eine von der Sobranje entſandte Ab⸗ 

ordnung überreichte am Montag dem König 
die Adreſſe in Beantwortung der Thronrede, 
bei welcher Gelegenheit der König eine An⸗ 
ſprache hielt, in welcher er u. a. ſagte, er ſei 
glücklich, den Ausdruck der Einigkeit feſtzuſtel⸗ 
len, die zwiſchen der Nation, dem Staat und 
ſeinem Oberhaupte nicht nur bei den bisher er⸗ 
zielten glänzenden Ergebniſſen, ſondern auch 
bezüglich der Abmachungen beſteht, die zur 
endgiltigen und unwiderruflichen Befeſtigung 
der in ſo glücklicher Weiſe erzielten Einigung 
des bulgariſchen Staates entfaltet werden 
müſſe. Die ſchönen Worte der Bewunderung, 
welche die Nationalvertreter der Armee gezollt 
haben, ſowie die Unterſtützung, die ſie ihr zur 

Vollendung ihrer geſchichtlichen Aufgabe ver⸗ 

ſprechen, werde die bulgariſchen Truppen ermu⸗ 

tigen. Die Nationalvertreter dürfen ihrer 

Mitwirkung bei ihrer einmütigen und patrio⸗ 

tiſchen Arbet ſtets ſicher ſein. 


Der bulgariſche Kammerpräſident Dr. Watſcheff 
über das Ende das Krieges. 

Nach Meldung aus Sofia erklärte Kam⸗ 
merpräſident Dr. Watſcheff: „Nach eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten aus Griechenland wurde ein 
Teil der franzöſiſchen Truppen in Saloniki zur 
Weſtfront abtransportiert. Die dortige Lage 
läßt erhoffen, daß Frankreich gezwungen ſein 
wird, ſämtliche Truppen von Saloniki abzu⸗ 
ziehen. England allein wird zur Verteidigung 
Salonikis nicht fähig ſein, deshalb iſt anzu⸗ 
nehmen, daß auch die engliſchen Truppen zu⸗ 
rückberufen werden. An der Oſtfront wird es 
Rußland nicht gelingen, Erfolge zu erzielen. 
Nach den entſcheidenden Frühjahrskämpfen 
ſcheint das Ende des Krieges heranzunahen. 
Die allgemeine Lage hängt von den Operatio⸗ 
nen auf der Weſtfront ab. Wenn Frankreich 
geſchlagen wird, zerflattert auch die letzte 
Ententehoffnung, die den Friedensſchluß ver⸗ 
hinderte.“ 


In Beſprechung des deutſch⸗türkiſchen Bundes⸗ 
verhältniſſes 
hebt das Organ der Jungtürken, „Tanin“, 
hervor, daß nach nunmehr nahezu zweijähri⸗ 
ger Bündnisdauer beide Teile die Bedeutung 
des Bundes erkannt haben, welcher nach einer 
jahrelangen Reihe von Ereigniſſen durch die 
Billigung der beteiligten Nationen beſiegelt, 
auch in Zukunft das wirkungsvollſte politiſche 
Inſtrument bleiben werde, denn auch nach dem 
Kriege würde die mit ſo großen Opfern bewerk⸗ 
ſtelligte Waffenbrüderſchaft nicht in Vergeſſen⸗ 
heit geraten, zumal da Intereſſenbande beſtän⸗ 
den, welche das Bündnis unerſchütterlich ge⸗ 
ſtalten. 5 
Zur Lage in China. a 

Einem Amſterdamer Blatte zufolge meldet 
die „Times“ aus Schanghai, man glaube in 
hohen chineſiſchen Kreiſen, daß Juanſchikais 
Verzicht auf den Kaiſertitel die Führer der Re⸗ 


volutionäre verſöhnen wird. — Bei der 
chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt folgen⸗ 
des Telegramm vom 24. März eingegangen: 
In zwei Edikten vom 21. und 22. März er⸗ 
klärt der Präſident der Hineſiſchen Republik, 
daß er auf die ihm am 11. Dezember angebo⸗ 
tene Kaiserwürde endgiltig Verzicht leiſtet; 
gleichzeitig wir das Volk aufgefordert. Ruhe zu 
wahren. Herr Hſüſhichang wurde zum Mi⸗ 
niſterpräſtdenten der Republik wiederernannt. 


Villa entwiſcht. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, werden 
entſprechend dem Anſuchen Perſhings weitere 
Verſtärkungstruppen nach der mexikaniſchen 
Grenze abgeſandt. — Nach den letzten Mel⸗ 
dungen iſt Villa vorläufig ſeinen Verfolgern 
entwiſcht. Ein „Reuterſcher“ Bericht aus 
Waſhington vom 27. März beſagt: 
Perſhing meldet: Villa entkam den mexikani⸗ 
ſchen Truppen bei Mamiquipa und begibt ſich 


1 Culmſee, 26. März. (Verſchiedenes.) In der 
eſtrigen Monatsſitzung des kath. Lehrervereins 
hielt von Senftleben⸗Biskupitz einen Vortrag über 
die nationale Einheitsſchule. — Auf die vierte 
Kriegsanleihe find hier über 1 100 000 Mark ge⸗ 
zeichnet worden. Von den Schülern des hieſigen 
Gymnaſtums find insgeſamt 37 400 Mark gezeichnet 
worden. — Das dem Schloſſermeiſter Witkoroski 
gehörige, Schulſtraße gelegene Grundſtück hat im 
Wege der Zwangsverſteigerung Frau Ritterguts⸗ 
befier von Donimirski aus Liſſomitz für den 
von 1008,75 Mark erworben. 

Graudenz, 25. März. (Ordensverleihung. — 
Stadtverordnetenſitzung.) Dem königl. Kommer⸗ 
genen und Stadtrat a. D. Heinrich Belgard in 
raudenz it anläßlich ſeines Ausſcheidens als 
Magiſtratsmitglied der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen und durch Herrn Oberbürgermeiſter 
Kühnaſt perſönlich überreicht worden. — In der 
Stadtverordnetenſitzung am Freitag kam auch die 
Sache in Graudenz wieder einmal zur 
Sprache Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit 
einer Aeneon zu überweiſen, die Mittel und 
Wege finden ſoll, das Theatergebäude noch für 
längere Zeit inſtand zu halten, da vorläufig nicht 
an den Neubau eines Theatergebäudes gedacht 
werden könne. Aus dem Verwaltungsbericht des 
Oberbürgermeiſters Kühnaſt iſt zu erwähnen, daß 
die Einwohnerzahl in Graudenz einſchließlich des 
Militärs auf 52⸗ bis 53 000 geſtiegen iſt. Die 
Mehreinnahmen aus dem Gaswerk, dem Waſſer⸗ 
werk und dem Elektrizitätswerk und der Straßen⸗ 
bahn, die auf 283 000 Mark veranſchlagt worden 
ſind, haben es ermöglicht, daß der Zuſchlag zur 
Staatseinkommenſteuer für das Jahr 1916 um nur 
5 Prozent, von 220 auf 225 Prozent, erhöht zu 
werden braucht. 

Dt. Eylau, 24. März. (Zum Ratsherrn) wurde 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung der Stadt⸗ 
verordnete Thielemann gewählt. 

Danzig, 25. März. (Die geſtern beendete Lehr⸗ 
Elfriede 91g an der Marienſchule beſtand u. a. 
Elfriede Hirſchberg aus Thorn. 

Barten, 27. März. (Die Bürgermeiſterſtelle.) 
Auf die Ausſchreibung der hieſigen Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle find mehr als 120 Bewerbungen eingegangen. 
Von der Stadtverordnetenverſammlung ſind fol⸗ 
gende Kandidaten zur engeren Wahl geſtellt wor⸗ 
den: Bürgermeiſter Nothnagel⸗Gonſava (Poſen), 
Stadtſekretär Vogt⸗Culmſee, Stadtſekretär Sieberk⸗ 
Lötzen und Stadtſekretär Blödtke⸗Bartenſtein. 

d Strelno, 27. März. (Beſitzwechſel.) Das den 
Erben der Witwe Korygacz in Strelno gehörige 
Grundſtück ile im Zwangsverſteigerungsverfahren 
leiſchermeiſter Alex Borchardt in Strelno für den 

Preis von 8200 Mark erworben. 
Stettin, 26. März. (Todesfall.) Wie aus Ber⸗ 
lin gemeldet wird, verſchied dort nach kurzem 
Krankenlager der frühere Polizeipräſident von 
Stettin, Herr Felix von Wuthenau. g 


reis 


Nachdem Grujew wieder frei wurde, nahm er 
den Kampf gegen die Erbfeinde Mazedoniens von 
neuem auf und fiel in einem Kampfe gegen die 
Türken vor ſieben Jahren, von ganz Mazedonien 
tief betrauert. 

Nach dem Beſuch dieſes hiſtoriſch ſo denkwür⸗ 
digen Gefängniſſes wende ich meine Schritte der 
„Dſchamija Iſak“ zu, aus derem hohen Minarett 
man die beſte Ausſicht auf die Stadt und die um⸗ 
gebenden Berge genießen ſoll. Die Moſchee iſt 
ſperrangelweit offen, und weit und breit in der 
Umgebung iſt kein Menſch zu ſehen. Die Moſchee 
iſt die ſchönſte, die ich bisher in Mazedonien ge⸗ 
ſehen habe. Die 30 Meter hohe Kuppel iſt nach 
dem Vorbilde der Aja Sophia gebaut und ſchwebt 
ohne Stützpfeiler in ihrer ganzen impoſanten Größe 
über dem weiten, leeren Raum der Moſchee. Die 
Fußböden ſind mit leuchtenden, dicken Teppichen 
belegt, auf denen man bei jedem Schritt tief ver⸗ 
ſinkt. Durch die wunderſchön bemalten farbigen 


Fenſter ſickert die Sonne in allen Abſtufungen ver⸗ 


färbt durch und gibt dieſem großen, farbenreichen 
leeren Raum eine unendliche Weihe. Zum Rund⸗ 
gang des Minaretts führen 127 Doppelſtiegen hin⸗ 
auf, und wie ich mich in der vollkommenen Finſter⸗ 
nis des ſchmalen Schneckenganges in die Höhe 
ſchleppe, ſpüre ich beim Taſten die tiefen Aus⸗ 
höhlungen in den Steinſtufen, die von den un⸗ 
zähligen Millionen Schritten der Muezzine, die 
täglich dreimal dieſen beſchwerlichen Weg machen 
mußten, um die Gläubigen zum Beten zu rufen, 
im Laufe vieler Menſchenalter gewetzt wurden. 


kleinen Döufer und Häuſer ſo friedlich angelehnt 
an den Hängen des im Schnee erſtarrten Periſteri⸗ 
berges. Kleine Gewäſſer ſtrömen aus den Bergen 
der Talſohle zu. Im Oſten zeigen die breiten 
Höhen von Morihowo die ſchneebedeckten Rücken. 
Weiter ſüdlich, dort, wo die Ebene von Monaſtir 
endet, iſt ſchon Griechenland, und irgendwo 
ſchwimmt im Nebel das klaſſiſche Gebirge des 
Pindus und des Olymp 

Auf der Minarett⸗Baluſtrade erſcheint da plötz⸗ 
lich die ehrwürdige Geſtalt des Muezzin. Er nickt 
bei meiner Anſicht ſtumm freundlich mit dem be⸗ 
turbanten Kopf und wendet ſeine Blicke dem Weſten 
zu, um das göttliche Schauſpiel des Sonnenunter⸗ 


Da höre ich von oben — es klingt wie aus unend⸗ 
licher Ferne — den wehmütigen, hilfeſuchenden 
Geſang des Muezzin, der nach ſeinem Gotte ruft, — 


ſo ſchwach zittrig iſt dieſe Stimme und doch ſo 


wunderlich klar 


Als ich unten angelangt bin, verhallen eben die 


letzten Töne des Geſanges. Dieſer ſchwache Ton 


verzittert in der Ferne, und trotz der lärmenden 


Stadt, dem Schreien, Johlen der Menſchen, dem 
ſchweren Gang der Trainfuhrwerke, die endlos vor⸗ 
beiziehen, wird die Welt ſo ſtumm und leer und 
wehe, wie wenn man plötzlich den Lebenspfad eines 


Zeitalters abgeſchnitten hätte ... Der türkiſche 


Tag hat ſein Ende erreicht. Schnell eilen noch alle 


nachhauſe, die Tore werden feſt verrammt, die 


nun in das Gebirge. Zwei Abteilungen ame⸗ 

rikaniſcher Kavallerie verfolgen ihn. 
Provinzialnachrichten. 

| 


General 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
2. Vierteljahr 1916 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2,25 M., 
monatlich 80 Pfg. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. März. 1915 Ernennung 
des Generals Liman von Sanders zum Ober⸗ 
befehlshaber der türkiſchen Dardanellenarmee. 


rofeſſor Alexander Agaſſiz, berühmter 
forſcher. 1901 Dr. von Rampf, Biſchof von 
Paſſau. 1890 Abreiſe des Fürſten Bismarck von 
Berlin nach Friedrichsruh 1881 F Karl Weiprecht, 
Entdecker des Franz Joſef⸗Landes. 1864 ane 
der erſten Parallele gegen die Düppeler Schanze. 
1846 * Karl Schaller, Staatsminiſter in Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach. 1828 * Prinz Friedrich Karl 
von Preußen, hervorragender b 1814 
Parade der Verbündeten vor Paris. 1813 Vertrag 
zu Breslau zwiſchen Preußen und Rußland. 


Thorn, 28. März 1916. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Zum Hauptmann befördert: Der Ober⸗ 
leutnant der Reſerve Neumann (Thorn) des Feld⸗ 
artillerie-Rzgiments 25, jetzt in der II. Erſatz⸗ 
Abteilung des Feldartillerie⸗Regiments 63; zu 
Fähnrichen befördert: Die Anteroffiziere Delius, 
Ewers im Ulanen⸗Regiment 4, jetzt in der Erſatz⸗ 
Eskadrog des Regiments. 

— (Paketſendungen aus dem Felde 
in die Heimat.) ur Beſeitigung immer 
wieder auftauchender Zweifel wird erneut darauf 
hingewieſen, daß den Angehörigen des Feldheeres 
die Möglichkeit gegeben iſt, Pakete in die Heimat 
zu ſchicken. Die n dürfen nur Beklei⸗ 
dungs⸗, Adi dich le und Gebrauchsgegenſtände 
enthalten, die ſich in rechtmäßigem Beſitz der Ab⸗ 
ſender befinden und nicht im Zollausland zum 
Zwecke der Verſendung angekauft ſind. Nähere 
Beſtimmungen enthalten die in jedem Poſtamt aus⸗ 
gehängten „Vorſchriften über den Privatpaket⸗ und 
Privatgüterverkehr bei den Militär⸗Paketdepots“. 

— [(Neue Bundesrats⸗Verondnung 
über die Fleiſchverſorgung.) Zur Sicher⸗ 
ſtellung des Fleiſchbedarfs des Heeres und der 
Marige ſowie der Zivilbevölkerung hat der Bun⸗ 
desrat in ſeiner Sitzung vom 27. März die bereits 
angekündigte Verordnung über die Fleiſchverſor⸗ 
gung erlaſſen. Danach wird für das geſamte 
Reichsgebiet die Bildung einer Reichs: 
ſtelle für die Verſorgung mit Vieh 
und Fleiſch (Reichsfleiſchſtelle) vorge⸗ 
ſehen. Sie hat die Aufbringung von Vieh und 
Fleiſch im Reichsgebiet und deren Verteilung ſo⸗ 
wie die Verteilung des aus dem Ausland einge- 
führten Schlachtviehs und Fleiſches zur Aufgabe 
und it zu dieſem Zweck mit einer Reihe von 
Machtbefugniſſen ausgeſtattet. Sie beſtimmt den 
Umfang der für die Gemeinde oder den Kommunal⸗ 
verband zuzulaſſenden gewerblichen Schlachtungen 
und die Anrechnung der Haus⸗ und Notſchlachtun⸗ 


gen auf den Anteil; ſie regelt den Fleiſch⸗ und Al 


1 


Fleiſchwarenverſand aus einem Kommunalverband 
in den eines anderen Bundesitaates. Den Landes⸗ 
zentralbehörden iſt die Verpflichtung auferlegt, 
für rechtzeitige und vollſtändige Beſchaffung des 
Bedarfs an Schlachttieren zu ſorgen. Iſt freihän⸗ 
diger Ankauf nicht möglich, ſo erfolgt die Auf⸗ 
bringung — notfalls im Zwangswege —. durch die 


Kommunalverbände und Gemeinden. Endlich ſind 
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Von den teilen Treppen bin ich ſchon am halben Baſare geſchloſſen, und nichts regt ſich mehr in der 


Wege ſo müde, daß ich am liebſten den Rückzug an⸗ 
treten möchte, wenn ich mich nicht ſchämen würde, 
halbe Arbeit getan zu haben; und oben angelangt, 
fühle ich meine Mühe reichlich belohnt. 

Die untergehende Sonne leuchtet in grellgelben 


Strahlen auf das weitmaſchige Netz der Häuſer. zum Gebet ruft, mit ſchwacher, klagender Stimme 


In der großen Ebene von Monaſtir leuchten die 


Welt der Muſelmanen, zu einer Zeit, wo in den 


Chriſtenvierteln das Volk noch luſtig auf den g 


| Straßen herumwandelt .. „ bis morgen früh, wenn 
die Sonne wieder einen neuen Tag auf die Erde 
ſchickt und der alte Muezzin alle Gläubigen wieder 


der Vergangenheit. 


ſowohl im inneren amtlichen Schriftwechſ el 


Fel der Einweihun 


die Gemeinden zur Durchführung einer Verbrauchs⸗ 
regelung von Fleiſch und Fleiſchwaren verpflichtet 
worden. = 
— (Sparſamkeit im Papierver⸗ 
bra Er wird jetzt in einem gemeinſamen 
Miniſterialerlaß den Behörden dringend 
ans Herz gelegt. Infolge des Krieges ſind die 
Beſtände ee Rohſtoffe, die bei der Her⸗ 
ſtellung von Papier Verwendung finden, knapp ge⸗ 
worden. Der Erlaß verpflichtet daher die Behörden 


als bei Bekanntmachungen ſich der größten 
Kürze zu befleißigen und alle überflüſſigen Worte 
zu vermeiden. Nichtsſagende Eingänge: „Es wird 


i 2 fi r — 17 tb — li f e 
ganges zu ſehen, bevor er ſeinen Gang begun. an e eee A 


Ich verlaſſe das Minarett und gehe die jteilen | 
Stufen in der vollkommenen Finſternis herab 


Übergänge: „Im übrigen nehme ich Veranlaſſung“, 
überflüſſige Schlußbemerkungen: „Vorſtehendes wird 
hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht“, ſollen 
fortfallen. Auch die Amtsblätter der Negierung 


ſollen, ſoweit wie möglich, eine Beſchränkung 


ihres räumlichen Inhalts durch Aus⸗ 
ſchaltung überflüſſigen Abdrucks von Verordnungen 
uſw. herbeiführen. 

— (Das neue Soldatenheim im be⸗ 
nachbarten Alexandrowo) erfreut ſich 
eines ſehr regen Beſuches. Trotzdem erſt 14 Tage 

verfloſſen, fühlen ſich unſere 

eldgrauen doch ſchon recht heimiſch dort. Sie 
finden für den Leib gute Nan für den Geiſt An⸗ 
regung durch Vorträge, Muſik und guten Lejeftoff. 
Damit auch die Seele in dieſer ernſten Zeit nicht 
zu kurz komme und ausgerüſtet werde An Arbeit 
und Kampf, wird geſorgt für religiöje Anſprachen 
und Bibelſtunden unter freiwilliger Beteiligung. 
Die Räumlichkeiten ſind groß und hell, der Saal 
iſt außerordentlich anſprechend; kurzum, man ſchuf 
für unſere Väter, Brüder, Söhne eine Stätte, die 
ihnen nach Möglichkeit das Entbehren der Heimat 
leichter machen ſoll, und an der jeder Beſucher ſeine 
Freude haben kann. Jedoch entgeht einem geübten 
Auge nicht, daß die Einrichtung noch vervollſtändigt 
werden muß. Es 11 0 in ihr ein noch etwas wär⸗ 
merer Ton, die deutſche Gemütlichkeit der Zimmer. 
Da iſt für Liebesgaben noch manches Plätzchen frei: 


einige Teppiche, vielleicht gar ein Sopha, mehrere lichen Ehrenrechte für dieſe Dauer. 
kleine Tiſchchen, bequeme Stühle oder Seſſel, Korb⸗ wurde die Sache vertagt. — Wegen Die bſta 


öffnet und eine 


res mehr wären hoch willkommen. Bilder ſind ge⸗ 
nügend vorhanden. Wer hilft, unſeren Feldgrauen 
eine noch behaglichere Stätte der Erquickung zu be⸗ 
reiten? In den Haushaltungen findet ſich gewiß 
auf Boden und Kammern noch ſo manches entbehr⸗ 
liche Stück Möbel. Sollte der Gegenſtand auch 
ſchon ſchadhaft ſein, würde er dennoch dankbar ange⸗ 
nommen. In Alexandrowo iſt mancher geſchickter 
Feldgrauer, der ſich vorzüglich auf das Wieder⸗ 
Inſtandſetzen der beſchädigten Sachen verſteht. Die 
Gegenſtände werden bereitwilligſt mit Fuhrwerk 
abgeholt. Es wird nur gebeten um eine kurze Be⸗ 
nachrichtigung, mit genauer Adreſſe des Abſenders, 
an Frau von der Lancken, Brombergerſtraße 90, 
oder an Frau Molkereibeſitzer Weier, Culmer 
Chauſſee 76/78. Der aufrichtigſte Dank vieler 
Vaterlandsverteidiger iſt den gütigen Gebern ſicher. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) In der 
eſtrigen Sitzung wurde im geſchäftlichen Teil der 
Hanne n dem Anſchlage des Vorſtandes ge⸗ 
mäß aufgeſtellt. Die Einnahmen ſind auf 1940 Mk. 
veranſchlagt, und zwar Mitgliederbeiträge 900 
Mark. Zinſen 360 Mark, Zuſchuß von der Provinz 
300 Mark, Zuſchuß von der Stadt 300 Mark, für 
verkaufte Schriften 30 Mark, Beſtand 100 Mark; 
die Ausgaben ebenfalls auf 1940 Mark und zwar 
Büro und Verwaltung 500 Mark, Ausgrabungen 
und Reiſen 100 Mark, Denkmälerarchiv 50 Mark, 
Vorträge 100 Mark, ſonſtige Ausgaben für Kuaſt 
und Wiſſenſchaft 150 Mark, feſte Beiträge 78 Mark, 
Druck der „Mitteilungen“ 500 Mark, Bibliothek 
400 Mark, Polgytechniſche Geſellſchaft 39 Mark, 
Feier des 19. Februar 20 Mark, Insgemein 3 Mk. 


Im wiſſenſchaftlichen Teil hielt Herr Rabbiner Dr. 


Roſenberg einen Vortrag über Die Reli⸗ 
gion unſerer türkiſchen Verbünde⸗ 
ten.“ g 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: An die heutige Wiederholung von 
„Liebelei“ und „Herbſt“ wird nochmals erinnert. 

onnerstag geht als Ehrenabend für Herrn Fritz 
Dreher neu einſtudiert die Geſangspoſſe leiden 
Wirtſchaft“ in Szene. Den Abonnenten bleiben 
die Plätze bis Mittwoch Abend 6 Uhr an der Kaſſe 
reſerviert. Sonnabend wird als Volksvorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen auf vielſeitiges Verlangen 
zum 13. und letzten Male „Wie einſt im Mai“ 
gegeben. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Bor 
ſitz führte in der Sitzung am Sonnabend Land⸗ 
gerichtsdirektor Franzki. Beiſitzer waren Land⸗ 
richter Dr. Truppner, Landrichter Heyne, Land⸗ 
richter Müller und Landrichter Cohn. Die Staats⸗ 
1 vertrat Gerichtsaſſeſſor Richter. — 
Wegen Diebſtahls wurde die 18 Jahre alte 
Lucie Krolitowski aus Thorn aus der Anter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt. Sie hatte ſchon früher 
500 Mark aus einem Vertikow entwendet, welche 
ihrer 8 gehörten. Mit dieſem Gelde war 
15 nach Berlin gefahren, um das Leben zu genießen. 

ach dieſem Abenteuer war ſie in Gnaden wieder 
in der Familie aufgenommen worden, da ſie Beſſe⸗ 
rung gelobte. Sie hielt es aber nicht lange aus 
und ſtahl ihrer Mutter aus einem verſchloſſenen 
Schrank 700 Mark. Dann ging es bei Nacht und 
Nebel durchs Fenſter wieder nach der Hauptſtadt. 
Nun erſtatteten die Eltern Anzeige. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte 8 Monate Gefängnis, wobei 
er die Jugend der Angeklagten als ſtrafmildernd 
elten ließ. Der Gerichtshof erkannte i 
Erſchwerend war der Umſtand, daß ſie das Ge 
als Mittel zum liederlichen Leben ſich angeeignet 
hatte. — Die zweite Sache betraf die Berufung, 
die der Beſitzerſohn Thomas Roſanski aus Rako⸗ 
witz, Kreis Strasburg, der wegen Körper⸗ 
verletzung verurteilt war, eingelegt hatte. Da 
er zum Termin nicht erſchienen war, wurde die 
Berufung auf ſeine Koſten verworfen. — Der Land⸗ 
wirt Peter Marginski aus Culm war vom Schöffen⸗ 
gericht in Strasburg wegen Unterſchlagung 
u 5 Monaten Gefängnis verurteilt, wogegen er 

erufung Singe 5 hatte. Er hatte die Beſitzung 
der Frau Bartel bei Strasburg durch Vermittelung 
des Agenten Zielinski dortſelbſt gepachtet. Leben⸗ 
des und totes Inventar ſollte nach Ablauf der 
Pachtzeit wieder übergeben werden. Kaum hatte M. 
aber die Pachtung angetreten, da verkaufte er ſchon 
Pferd, Kuh, Häckſelmaſchine, Roßwerk, Wagen uſw. 
s Grund gab er an, daß er von vornherein der 
Betrogene geweſen ſei. Die Zeugenausjagen fielen 
u feinen Ungunſten aus. Der Gerichtshof verwarf 
ie Berufung, da er den Eindruck gewonnen hatte, 
der Angeklagte ſei von vornherein auf Betrug aus⸗ 
gegangen. — Die nächſte Sache betraf einen Die b⸗ 
ſtahl Jugendlicher. Der Schüler Anton Prucza⸗ 
ee aus u mit dem noch nicht ker 
mündigen Schüler Anton Swirski die Milch⸗Trink⸗ 
halle im Botaniſchen Garten ausgeplündert. Sie 
hatten eine Scheibe eingedrückt, das Fenſter ge⸗ 
Menge Waren, wie Schokolade, 
Honigkuchen, Käſe, Zigaretten, und 10 Mark bares 
Geld entwendet. Das Arteil lautete, unter Zu⸗ 
erkennung mildernder Umände und in Anbetracht 
der Jugend, auf 6 Wochen Gefängnis. Der Schüler 
Swirski war nur als Zeuge geladen. — Der frühere 
Poſtaushelfer Felix Gurczalski aus Damerau, 
Kreis Culm, hatte 15 wegen Unterſchlagung 
und Arkundenfälſchung zu verantworten. 


Er war von der Poſtagentur Damerau als Aus⸗ 


helfer angenommen und verſah Briefträgerdienſte, 
wobei er auch Geldbeträge an Kriegerfrauen aus⸗ 
gugahfen hatte. In einem Falle lieferte er jtatt 
20 Mark nur 10 Mark ab, fälſchte den Abſchnitt 
entſprechend und unterſchrieb die Anweiſung ſelbſt. 
In einem anderen Falle zahlte er ſtatt 20 Mark 
nur 13 Mark aus. Er war geſtändig. Um mehr 
Eindruck zu machen, habe er ſich für die 7 Mark 
einen Briefträgerrock verſchafft, das Geld wollte er 
ſpäter voll bezahlen. Der Staatsanwalt beantragte 


unter Zurechnung mildernder Umjtände 3 Monate 


Gefängnis. Das Urteil lautete auf 2 Monate und 
1 Woche Gefängnis wegen Betrug, Arkunden⸗ 
fälſchung und einfacher Unterſchlagung. — Der 
Händler Friedrich Ziegenhagen aus Brieſen und 
der Glaſer Jakob Schulz aus Rheinsberg waren 
des gemeinſchaftlichen Diebſtahls an⸗ 
eklagt. Beide ſind ſchon wiederholt, darunter mit 
Zuchthaus, vorbeſtraft. Es war auf einen Enten⸗ 
diebſtahl beim Anſiedler Schulz in Birkendorf bei 
Brieſen abgeſehen. Ziegenhagen nahm die Schuld 
auf ſich allein, den Gefährten Schulz entlaſtend. 
Der Anſiedler Schulz, der durch Hundegebell in der 
Nacht nn gemacht war, will jedoch mehrere 
Diebe geſehen haben. Z. wurde bei der Tat über⸗ 
raſcht, feſtgehalten, mit Hilfe von Nachbarn ge⸗ 
bunden und ſo dem Gendarm übergeben. Eine 
Rolle als Beweisſtücke ſpielten Fahrräder und ein 
tragbarer Käfig für Hühner und Enten. Z. gab 
alles zu; er will nur aus Not en haben. 
Das Urteil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und 
5 Jahre Ehrverluſt und Aberkennung der bürger⸗ 

Gegen 815 
3 


möbel, Bücherſchränke, Regale, eine Uhr und ande⸗ batten ſich noch vier Jugendliche aus Thorn zu ver⸗ 
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antworten; zwei waren wegen nicht 5 
Alters a Angeklagt waren die lr⸗ 
beitsburſchen runo Wyczynski, Johann Wis⸗ 
niewsli und Bruno Szymkowiak, die Schüler Jo⸗ 
ann Stanczewski, Joſef Rutkowski und noch ein 
tbeitsburſche Lewandowski, welcher nicht erſchie⸗ 
den war. Wyczynski war Laufburſche beim Kauf: | 
mann Blumenthal. In dieſer Eigenſchaft hat er 
verſchiedenes entwendet. Ebenſo iſt er mit den 
enderen und dieſe wieder teilweiſe unter fi) betei⸗ 
ligt geweſen, als ſpäter in den Lagerkeller von Bl. 
eingedrungen wurde. Meiſtens war es auf Schoko⸗ 
ade abgeſehen, in einem Falle Käſe mitgenommen. 
lle waren geſtändig. Das Urteil lautete gegen W. 
auf 4 Wochen Gefängnis, gegen die beiden nächſten 
auf 4 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft, gegen 
die letzten beiden auf 2 Wochen Gefängnis. — Die 
letzte Sache betraf die Kriegerfrauen Ottilie Wiss 
niewski und Roſalie Sale aus Kornatowo 
wegen Diebſtahls. Beide hatten gemeinſchaft⸗ 
lich, um ſich Einnahmen zu verſchaffen, zweimal 
einen Hühnerſtall erbrochen und 5, bezw. 3 Hühner 
geſtohlen, um dieſe zu verkaufen. Beide male wurde 
ihnen die Beute abgenommen. Sie erhielten jede 
8 Monat und 1 Woche Gefängnis. . 

— Gindes mord.) och ein zweiter Kine 
desmord iſt zu verzeichnen. Beim Fiſchen im 
Stadtgraben am Culmer Durchbruch fanden Fiſcher 
am Freitag gegen 1 Uhr mittags die Leiche eines 
neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts, das, 
in einen karierten Bettüberzug gehüllt, in eine 
Pappſchachtel eingepackt war. Auch über die Her⸗ 


kunft dieſes Kindes fehlt jede Spur. 


Podgorz, 27. 1 15 (Für das Note Kreuz) ſind 
eingegangen: von Ungenannt 30 Mark, von der 


Gemeinde Groß Neſſau 91,55 Mark, von Heinrich 


Zühlke in Ober Neſſau 5 Mark, von der Schule zu 
Groß Neſſau 14 Paar Strümpfe, von der Schule 
in Stewken 13 Paar Strümpfe. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die ſtädtiſche Gartenverwaltung wird höflichſt 
gebeten, doch zum Frühjahr die Bank unter dem 
großen Kaſtanienbaum auf der kleinen Anhöhe am 
Botaniſchen Garten wieder aufitellen zu laſſen. Es 
iſt doch ein ſehr ſchönes Plätzchen dort, beſonders 
im Frühjahr und im Herbſt, wenn die Bäume noch 
nicht jo voll belaubt find und noch einen freien 
Ausblick nach der Weichſel mit der Brücke und der 
Ruine Dybow daß die Es wird daher allge⸗ 
mein bedauert, daß die Bank dort fortgenommen 
wurde. Auch würde es von vielen freudig begrüßt 
werden, wenn in der Brombergerſtraße, von der 
Mitte des Botaniſchen Gartens bis zum Pilz, oder 
auf den ſonnigen Plätzen der Kerſtenſtraße einige 
Bänke Aufſtellung fänden. Ebenſo erwünſcht wäre 
es, wenn am Schillerplatz, auf der Sonnenſeite, noch 
ein bis zwei Bänke aufgeſtellt würden. 


In Nr. 73 der „Preſſe“ vom 26. März iſt die 
Abänderung der Verordnung des ſtellv. General⸗ 
kommandos zu Danzig vom 1. Mai 1915 über den 
Ausſchank von Branntwein bekanntgemacht worden. 
Dem Einſender dieſer Zeilen wurde nun am Sonn⸗ 
tag in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft unter Hinweis 
auf die abgeänderte Verordnung die Verabfolgung 
von Grog verweigert. Es wäre doch wünſchens⸗ 
wert, wenn die auf und Schankwirte von zuſtän⸗ 
diger Stelle darauf aufmerkſam gemacht würden, 
daß die Verordnung des stellv. Generalkommandos 
vom 1. Mai 1915 nebſt Abänderung vom 9. März 
1916 für den Befehlsbereich der Feſtung Thorn keine 
Giltigkeit hat; denn es heißt in der Verordnung 
vom 1. Mai 1915 ausdrücklich: „mit Ausnahme des 
zum Befehlsbereich der Feſtungen Thorn und 
Graudenz gehörenden Teiles“ uſw. Für den Be⸗ 
fehlsbereich der Feſtung Thorn iſt die Verordnung 
des Gouvernements Thorn vom 13. September 1915 
nebſt Nachtrag vom 21. Dezember 1915 maßgebend. 

W. 


————— !yKw——— 
Ehrentafel. 
Eine Pfingſtgabe an die Ruſſen. 


Im Juni 1915 zeigten die Ruſſen bei Przasnys 
gan beſondere Vorſich, um ihre Stärke und 
ruppenangehörigkeit eheim zu halten. Alle im 
Abſchnitt Pawlowo—Nowe unternommenen Ders 
uche, vorgeſchobene Poſten abzufangen, waren ge⸗ 
cheitert und verliefen beſonders gefahrvoll, weil 
e Ruſſen aus ihrer nur 70 Meter entfernten 


Stellung in der Nacht bei jedem verdächtigen 
Leräuf lebhafte Feuerüberfälle machten und am 
age auf jede Schießſcharte ſchoſſen, hinter der fie 


einen Beobachter vermuteten. 

Trotz der ungünſtigen Vorbedingungen meldete 
ich am ruſſiſchen Pfingſtmorgen der Gefreite 
Sch a rfenberg der 7. Kompagnie eines Garde⸗ 
m nabier-Negiments zu einer freiwilligen Pa⸗ 

ae In richtiger Einihägung der ruſſiſchen 
Pie sſtimmung ging Scharfenberg mit einem 
ene und eiger Flaſche Cognac am 


lichen Torgen bis an die Bruſtwehr der feind⸗ 


mit mimiſchen Komplimenten. Die N 


tele Höflichkeitsbezeugun 
Ruhe die 


. Harfenberg, der aus Bremen ge⸗ 
905 ae für dieſe Tat mit dem Eisernen 
a ture net und von der Diviſton belobt. 

een 9h darauf zum Unteroffizier befördert 
EN 10 a Tag bei mehreren Gefechten wiederholt 
eker eineneft und Kaltblütigkeit. Leider 
fand e M ſpäteren Angriff den Heldentod. 


Ein nüchtliches Unternehmen. 


Vizefeldwebel al Mugig i. Eg 
erhielt den Befehl, zu Gr 5 Elf. 
Reiter herzuſtellen. Auf 1 12 ſpaniſche 


Auen zu arbeiten gedenke, 


und dem Musketier Shombert aus 


hatten. 


tellung und überreichte ſeine Pfingſtgabe 
uſſen waren 5 ; a A 
5 un dere dr ee >| © die Reichsbank ſelbſt ift ja eine Erweite⸗ 
5 angenehm ber 5 te zarfenberg 
unbebelligt aden ließen, nachdem er in alt 

benbeſgt egimentsnummer und die fehr dichte 
Föcgeſreiler feſtgeſtellt hatte. N 


kriecht hindurch und wirft auf den feindlichen 
Doppelpoften in dem Sappenkopf eine Hand⸗ 
granate, die gut A Ein lebhaftes Feuer aus 
dem gegneriſchen Schützengraben iſt die Antwort. 
Ziſchend flogen die Kugeln um die Köpfe der dicht 
am Boden liegenden Patrouille. Allmählich flaut 
das Feuer ab und nun war die Zeit des Handelns 
gekommen. Zwei Mann beobachteten den Gegner, 


während ſich die drei übrigen dranmachten, die am 


Boden und noch untereinander feſt verankerten 
ſpaniſchen Neiter loszuſchneiden. Wohl pfiffen 
noch ununterbrochen die feindlichen Kugeln über 
die Braven, doch gelang es ihnen in mühjeliger, 
efährlicher vierſtündiger Arbeit, die ſpaniſchen 
eiter bis morgens 7 Uhr vor dem Unterſtande 
des Kompagnieführers aufzubauen. 


Die gelungene Sprengung. 


Der große Durchbruch an der ruſſiſchen Front 
hatte begonnen. Auch das Pionier⸗Bataillon ſolltz 
vorgehen, dazu mußten aber dichte Drahtverhaue 
des Feindes noch beſeitigt werden. Es kam der 
Befehl, ſie in die Luft zu ſprengen. Auf 10 Meter 
hatten ſich die Pionier⸗Patrouillen bereits heran- 
geſchlichen, als der Feind im Scheine einer Leucht⸗ 
kugel das Vorhaben bemerkte. Im nächſten Augen⸗ 
blick praſſelte ein raſendes Infanteriefeuer aus den 
ruſſiſchen Gräben — in der Aufregung glücklicher⸗ 
weile viel zu hoch. — 

Ein Vorkommen war ausgeſchloſſen und es war 
wie ein Wunder, daß die vorgegangenen Pa⸗ 
trouillen heil in den eigenen Graben zurückkamen: 
nur zwei Mann fehlten, die Pioniere Bertel 
aus Neumarkt und Schönfeld aus Aurieth, 
Kreis Weſt⸗ Sternberg, beide von der 1. Kom⸗ 
pagnie. Als eine weitere Stunde vergangen war, 
während der die Ruſſen dauernd wild ins Vor⸗ 
gelände feuerten, war die Hoffnung, daß die beiden 
noch am Leben ſein könaten, ſchon faſt völlig auf⸗ 
gegeben. ; 2 

Der Tag beginnt zu grauen, da leuchtet es vorn 
am ruſſiſchen Schützengraben grell auf und gleich⸗ 
eitig eine ohrenbetäubende ee In einer 
Acterfurche hatten die beiden Pioniere, die tot⸗ 
bringende Sprengladung neben ſich, über 2 Stun⸗ 
den im ruſſiſchen Feuer gelegen, bis es ihnen doch 
möglich war, die Ladung vorzubringen und fie zu 
ünden. Durch die fo geſchaffene Lücke ging der 
Em dann in die feindliche Linie hinein und 
führte auch hier zum Zurückwerfen der Ruſſen. 


Verteidigung einer Straße. 


Die 2. Kompagnie des Garde⸗Genadier Regi⸗ 
ments Nr. 5 hatte in einem zuſammengeſchoſſenen 
Dorf eine Feldwache zu ſtellen. An dieſer Stelle 
hatten die Feinde oftmals durchzubrechen verſucht, 
um die Landſtraße in ihren Beſitz zu bringen. 
Dieſe Laadſtraße mußte aber unter allen Umftän- 
den gehalten werden. Frühmorgens wurde die 
2. Kompagnie plötzlich alarmiert, weil mindeſtens 
ein kriegsſtarkes Bataillon im Anmarſch ſei. Der 
Kompagnieführer, Leutnant Freiherr von Man⸗ 
teuffel, ſchickte ſofort die beiden Züge Hinz und 
Wunderlich vor, die bei ihrem Eintreffen von 
heftigem feindlichen Artilleriefeuer begrüßt wur⸗ 
den und dies zwei volle Stunden auszuhalten 
Die Leute waren in ihre Stellungen ge⸗ 
krochen und warteten auf das Näherkommen 
Feindes, bis die Zugführer auf ungefähr 600 Meter 
ein ſo heftiges Feuer eröffnen ließen, daß die 
feindlichen ſtarken Schützenlinien zuſammeabrachen. 
Ein erneuertes Angreifen am frühen Morgen von 
der Flanke her war ebenſo erfolglos, da ſich der 
Vizefeldwebel Wunderlich mit ſeinem Zuge da⸗ 
zwiſchen warf und ein mörderiſches Feuer auf die 
feindlichen Schützen abgab. Die Feldwache war 
70 Gewehre ſtark, dieſe vernichteten nahezu ein 
feindliches kriegsſtarkes Bataillon: vor den Draht⸗ 
hinderniſſen lagen rund 300 Tote, außerdem 600 
Schwerverwundete. \ 
Warsleben, Kreis Neuhaldensleben) brachte die 
Munition mit ſeinem Geſpann am Tage unter 
heftigſtem 1.555 an die Feldwache heran und trug 
ſo auch mit dazu bei, daß die Feldwache gehalten 
und der feindliche Anſturm abgewehrt werden 


unte. 

Der Vizefeldwebel Hiaz iſt gebürtig aus Hof zu 
Weide, Kreis Segeberg, und war zuletzt wohnhaft 
in Frankfurt a. M., der Vizefeldwebel Wunderlich 
ſtammt aus Eisleben i. Th. 


die Erweiterung der deutſche 


Reichsbank. | 
(Berliner Bilder.) 


Während ſich in den Finanzen unſerer 
Gegner mehr und mehr jener Zuſtand ent⸗ 
wickelt, den man in Berlin mit dem anmutigen 
Worte „Dalles“ zu bezeichnen pflegt, hat die 
letzte deutſche Kriegsanleihe, wie ihre Vorgän⸗ 
gerinnen, allen Erwartungen entſprochen und 
wird nun die Erweiterung der Reichsbank in 
Angriff genommen. Das Zentralinſtitut des 
deutſchen Geldverkehrs ſprengt nicht zum 
erſtenmale, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, den 
Rahmen, in dem es anfangs eingeſpannt war. 


rung der ehemaligen Preußiſchen Bank. Mit⸗ 
ten im regſten Geſchäftsverkehr Berlins ſteht 
die Reichsbank, und von den Menſchen, die an 
ihr vorüberhaſten, ahnen gewiß nur ſehr 
wenige, daß einſt der Tiergarten ſich bis hier⸗ 
her erſtreckte und die Jäger⸗Straße ihre Be⸗ 
zeichnung deshalb führt, weil früher dort, wo 
gegenwärtig der maſſige Bau der Reichsbank 
fi erhebt, eine kurfürſtliche Jägerei ſtand. 
Das war, als der Tiergarten wirklich noch 
jagdbare Tiere beherbergte. Sodaß, wie 
nebenbei bemerkt ſei, jener Gardeküraſſter⸗ 


Major, der, als „Bärenführer“ ausländiſcher 


wälderinnen zarte Säuglinge im Kinderwagen 


Der Fahrer Fritz Röhr (aus 


ihr eigentlicher Organiſator, 


Geheime Rat von Dechend, Vater von 5 
weniger als vierzehn Kindern, ſieben Söhnen zu 9 
und fieben Töchtern, war. „Sie wohnen beſſer licher 
als ich!“ ſprach Kaiſer Friedrich, damals noch 
Kronprinz, als Herr von Dechend ihn zum 
erſtenmale in ſeinem neuen Heime bei ſich ſah. 
Hermann von Dechends Witwe, 
des verſtorbenen Wirklichen Geheimen Lega⸗ 
tionsrates von Wilke, ſtarb erſt vor etwa zwei 

| 


Jahren, älter als neunzig. 


Dechend folgte dann Koch und auf Koch Haven⸗ 
ſtein, jeder ſeines Vorgängers würdiger Nach⸗ 
folger. Der Geldvorräte wegen, die ſie bewahrt, 


gilt auch der geringſte Brand 


bank als „Großfeuer“, und auf dem Schreib⸗ 
tiſch des Präſidenten iſt ein Klingelknopf, 
durch den die Feuerwehr innerhalb weniger 
Minuten herbeigeholt werden kann. 


für ſich. Manches, was damals, vor 45 Jahren, 
von den zu Reichshauptſtädtern aufgerückten 
Berlinern als groß und gewaltig angeſtaunt 
wurde, hat ſich inzwiſchen als der Erweiterung 
bedürftig erwieſen. Aber in einer räumlichen 
Beziehung übertrifft die Reichsbank wohl ſo 
ziemlich alle anderen Reichsgebäude in Berlin: 
durch die Ausdehnung der glänzend ausge⸗ 
ſtatteten Dienſtwohnung des 
Deren ungewöhnliche Größe erklärt ſich da⸗ 
durch, daß der erſte Reichsbank⸗Präſident und 


Auf Herrn von 


verwendete ſie 


Präſtdenten. 


der Wirkliche 


eine Schweſter 


in der Reichs⸗ 


Eines 


Auch das Verordnungsblatt des öſterreic 
Juſtizminiſters enthält Vorſchläge für die Richter, 
Ehrenhändel in friedlicher Weiſe zu ſchlichten und 
durch Sühnebeträge Zuwendungen zugunſten der 
Kriegsfürſorge zu gewinnen. 2 
merk be im Norditalien) Die jeit 
drei Wochen andauernden Negengüſſe haben ein 
bedrohliches Anwachſen des Waſſerſtande⸗ der 
norditalieniſchen Flüſſe und Seen bewirkt, die ihre 
Ufer 0 vielen i 19 91 und beträcht⸗ 
lichen aden angerichtet haben. In 
125 479 Hochtälern der italieniſchen Alpen 
verurſachten Lawinenſtürze und Erdrutſche bes 
trächtlichen Schaden. 
(Abgeſtürzt) 


Nürnberg, die ein Monatsgehalt von 175 zes 
bezog, 15 in der Zeit von Dezember 1914 bis 
Februar 1916 ihren Chef, einen dortigen Fabrik⸗ 
beſitzer, nach und nach Geldbeträge in der 
höhe von 19864 Mark unterſchlagen. 

zur Anſchaffung von | 
Kleidern, Schmuck⸗ und Wäſchegegenſtänden. An 
barem Gelde wurden bei ihr noch 500 Mark vor 
gefunden und beſchlagnahmt. Die ungeirene Buche 
halterin, die ihre Verhaftung befürchtete, ertränkte 
ſich in der Nacht im Ludwigkanal. 
(Sühnebeträge j 
forge) In Oeſterreich hat man es veritans 
den, anſehnliche Beträge iegsfürfo 

zu gewinnen dadurch, daß man anläßlich fried⸗ 
Austragung von N 
Sühnebeträge für Kriegsfürſorgezwecke zahlte, die 
mit der Zeit ganz anſehnliche Summen ausmachen. 


eſamt⸗ 
Das Geld 
koſtbaren 


und; Kriegsfür⸗ 


für die Kriegsfürſorge 


Beleidigungsprozeſſen 


öſterreichiſchen 


Im Oſſolatale 


iſt, wie der „Temps“ mel; 


Tages hatte der Präſident von Dechend eine det, der bekannte franzöſiſche Fliegerhauptmann 


Aktenmappe verſehentlich auf den Knopf ge⸗ 
Er war nicht wenig verwundert, als er 


legt. 


plötzlich vom Fenſter aus die Wagen der 
wackeren Wehr vors Haus jagen, die Menſchen 
herbeiſtrömen ſah und ein Feuerwehr⸗Offizier 
in ſein Zimmer mit der Frage ſtürmte: „Wo 
brennt es in der Reichsbank, Exzellenz?“ 


Betrugs und 


v. W 


(Geſtändiger Mörder.) Der Mörder 
der Frau v. Alvensleben in Dölitz, der 18 jäh⸗ 
rige Knecht Henning, welcher ſich im Gerichtsge⸗ 

Pom. in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, hat den Mord eingeſtanden. 

(Ruſſen auf der Leipz 
Aus den von dem Polizeiamt der Stadt Leipzig 
während der Frühjahrsmeſſe geführten Fremden⸗ 


(Fleiſch⸗ 


iger Meſſe.) 


liſten iſt die merkwürdige Tatſache feſtgeſtellt wor⸗ 


den, daß trotz des Krieges 59 Ruſſen zur Meſſe 
gelommen waren. Die Zahl der Amerikaner be⸗ 


trug diesmal nur 32. 
von den 


Schwierigkeit der Transportverhältniſſe begründet. 


Sie betonten auch, daß 


würden. 


(Nach Unterſchlagung) von 30000 M. 
Poſtanweiſungsgeldern iſt der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Bingel aus Kaſſel verhaftet worden. Ein voran⸗ 
gegangener Selbſtmordverſuch konnte vereitelt | 


werden. 


Bekanntmachung. 


Die im Stadtkreiſe Thorn wohnen⸗ 
den Angehörigen von Kriegsteilnehmern 
die Angehörigenunterſtützung beziehen 
und einer Krankenkaſſe nicht ange⸗ 
hören, erhalten freie ärztliche Be⸗ 
handlung und freie Arznei für Rech⸗ 
nung des Kriegsfonds. 

Die Behandlung erfolgt aufgrund 
eines im Kriegsunterftützungsbüro, 
Rathaus, Zimmer 25, ausgeſtellten 
Arztſcheines. Bei Beantragung des 
e muß jedesmal der Aus⸗ 
weis für die Angehörigenunter⸗ 
stützung vorgelegt werden. 

Die Wahl des Arztes ſteht den 
Kranken frei, jedoch darf der Arzt 
innerhalb eines Vierteljahres nicht 
gewechſelt werden. 

Thorn den 20. März 1916. 

Der Magiſtrat. 


r TEEN RESET RT 


5 
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| Ein gut de N 
Felhlg niit 

ı Aunteiblauss often 

if billigſt zu verkaufen. 

Baderſtraße 30, 3. 


Aahagent- Salon - Gineihlung, 


eichen. Herrenzimmer, Baneelſoph e, eichen, 
Ausziehtiſchtiſch für 24 Berfonen, Schränke, 
Bertilew, Tiſche, Plüſchgarnitur, Stühle, 
Dettgeſtelle mit Einlege⸗Matratzen, Teppich, 
Figuren, nußbaumener Sediger Spiel⸗ 
nich. Bauerntiſchchen, Palmſtänder, Waſch⸗ 
tiſche mit Spiegel, Nachttiſche, Portiscen 
u. a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 18. 


" Bleganter Spiegel 
mit Stufe zu verkaufen. 


Angebote unter E. 591 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Gute Nähmaschine 


iſt zu verkaufen. 
Moder, Graudenzerſtraße 168. 


Dadentiſch, 


RR 


ſſen in die dunkle Nacht hinein, dem feindlichen vor ſich ſchieben und fittſame Backfiſche von ea. 3 m. lang, für 15.— Wik. verkäuflich 


Sappenkopf enigegen, den die Englände 
5 


ihren Fräuleins ſpazierengeführt werden. Ob 
es ſehr zweckmäßig war, die Reichsbank, als 


vollſtändig neuen Bau, auf dem ringsum von 1 Bertitum, 


dem Bauche kriechend kommt die Patrouille | Häufern eingeſchloſſenen Raume der alten 
Ein Mann Preußiſchen Bank zu errichten, iſt eine Frage 


. 


' Lesser, Katharineniir. 12, 


2 Settgeitelle mit Natraßen, 


1 Waſchtiſch mit Marmare 

3222 1 Spiegel ah Spind, 1 Bass 
ngelampe zu verkaufen. 

1 Melllenſtraße 181, p. r. 


e Zahl wurde 
amerikaniſchen Beſuchern mit der rung ſofort und dauernd beſeitigen. 
vertrauensvoll an das Mediciniſch⸗chemiſche Inſtitut 
der Adler⸗Apotheke in Arys, Maſuren. 


ie i fla 
fie nach dem Kriege unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung. 
— —— 


ſicherlich wieder in größeker Zahl in Leipzig er⸗ 
ſcheinen werden und diejenigen Waren, die ſie in 
Deutſchland billiger als aus anderen Ländern 
beziehen könnten, wieder auf der Meſſe kaufen 


(Selbſtmord einer Defraudantin.) 
Eine 33 jährige unverehelichte Buchhalterin in 


Manniofaltiges. 
fängnis Stargard i. 


belgiſcher 


Pariſer Jude 10 
belgiſchen Juſtizbehörde N 
ve am Geſandtſchaſt in Berlin van den 
Bulcke mit feiner Geliebten in Paris wegen um 
fangreicher Betrügereien und Diebſtähle, di 
beſonders zum Schaden von Wohltätigkeitsfonde 
und der belgiſchen Geſandtſchaftskaſſe in Paris 
verübten, verhaftet worden. van den Bu 5 
ſeit Beginn des RT der belgiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris zugeteilt. 
I ar Fiſch N 
Petersburg.) Nach der „Frankfurter Zeitung 
mehren ſich in Petersburg die Fälle von ©: 
tungen durch verdorbene Nahrungsmittel, nie 
durch verdorbenes Fleiſch und Fiſche. Ein ein Ir 
Krankenhaus habe an einem Tage mehr als 
350 Fälle behandelt. 


Die anſteckende Krätze 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsitd« 


Ssfain über La Bourgas. 
(Ein 


Attachee wegen 
Diebſtahls verhaftet. Wie 
ſſt auf Betreiben der 
der frühere Attachee bei 


f die fie 


[de war 


vergiftung in 


Vergif⸗ 


Wenden Sie ſich 


Sie erhalten 


2 Bettgeſtelle 


mit Matratzen billig zu verkaufen. 
Bäckerſtr. 9, 2 Tr. 


Sehr gute Geige 
mit ſtarkem, vollem Ton, 2 Bogen, billig 
zu verkaufen. (Pr. 35.— Mk.) 
Leibitſcherſtr. 47, 1 Tr. links. Abends 
zwiſchen 8 u. 9 Uhr zu erfragen. 


Swe gebt. Herren⸗Jahrräder, 
eln gebr. Damen- Fahrrad 


ſofort billig zu verkaufen. 
Waldſtraße 37. 


Hochtragende, gute 


Milchkuh 


zu verkaufen. 

Otto Grimm. Gramiſchen. 
Ein gut drei erter 
Schäferhund 


preiswert zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 38, 3. 


Zwei Bulldoggen, 


ſieben Wochen alt, echt, find ä 12 Mark 
zu verkaufen. Landſturmmann Osinski, 
3. Zt. Viehmarktſtraße 3. 


Biegenlämmer 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


5 Läufersehweine 


hat zu verkaufen gits Windmäller, 
Gurske, bei Roßgarten. 


Ein wenig gebrauchter 


Halbverdeckwagen 


preiswert zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 22. 


IAI 


zu verkaufen. 
Graudenzerſtr. 117, Telephon 311. 


ohnungen, 

4 Zimmer und 2 Zim, 1. und 2. Etage, 
behör ſofort zu vermieten. 9 

Lipinski, Schulſtr. 16. 


„Unfere Marine“. An den Piafatfäulen prangt ber 
überlebensgroße Kopf une 
riſcher, wirkungsvoller Ausführung. + 
kräftige Bild uns die Verkörperung unſerer en 
helden als etwas Vertrautes darſtellt, fo ift Die © 
Plakat gleichzeitig er Marke 
etwas altbekanntes, die von Jung und eile 
2 Pfennig Zigarette. Wer den Kriegern eine große Freude 
machen will, ſende ihnen dieſe Zigar 
jedem Zuge werden ſie der Heimat enen 
liebevoll der Krieger und blauen Jungen gedenkt, 


Jungen“ in kün tle⸗ 
So wie dieſes ur⸗ 


„Unſere Marine“ 
und Alt bevorzugte 


etten zu und bei 


Große, herrschaftliche 


Wohnung, 


i i i behör, 
6 Zimmer, Kabinett, mit reicht. Zu 1 
na 3. Et. von bn zu 8 5 
Henins, G. m. b. O. 
Marenziadk. Markt 5. > 
ihafili f „ Zim⸗ 
; Ichaltliche 4 reſp. 6 
e mit Zoggie und 10 
Nebengelaß, auf A 1 a 
d für 2 einzelne n. 
2 2 Zimmer zum Unterſtellen 110 
Möbel von ſofort zu vermieten, gu 2 
beim Portler, Friedrichſtraße 10112. 


Hochberrſchaftliche 


4. geh, 6-gimmer- Wohnung, 
Logia und viel ae pfade 
fert del Zimmer zum materſtelen 


on Möbeln ꝛc. 2 
x Friedrichſtr 10112. Zu erl. b. Porter 


Eine herrschaftl. Wohnung 


i behö ünſcht, Pferde⸗ 
mit Zubehör, wenn gewünſcht 

f ſchenſtube. Zu erfragen 
e Griedrichtrahe 2—4, 1 


- J Zunmer, Küche, 
Wohnung, e un 


Entree und Zubeh! 
von ſof. zu verm. 


Baulinerfir. 1 
Wohnungen: 


5 Zimmer 

iv, 8.10, 3. Eig., 6 Zimmer, 

Bartl. 51 2. Etage, 3 kei 

mit reichl. gubegär, Babeilube, 10 1 

Bichtanlage . 4. 

kn Auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe. 


J.. Sqppark⸗ Kachel. Il. 
Wohnung: 


Ir. 10., pl. 6 mer 
11 Zubehör, Br 715 e 
i owie Garten, . 
at Pee und Wagenremiſe von 
ſofort oder fpäter zu vermieten. 


6. Soppart, hellt. 0. 
ändherfi, ohlung IAnmet, 


Licht, Bad, Gas, 2 Balkons, Erker 
11 e e ſofort zu vermieten. 


Parkſtr. 15, 1 Treppe. 
Von größerer Wohnung 


ein Zimmer 


mit Küchenbenutzung zu vermieten. 


Zu erfr. bei Eipinskl, Schulſtraße 16, 


3. . Tamer wohnung 


Kirchhofſtr. 62, vom 1. 4. 16 zu verm. 
Tm. Bocderzim. 3.0. Bäderfirape 26,9, 


wo man ſo 


en 


Velanntmachung. 


Am Geburtstage unſeres verewigten 
erſten Reichskanzlers wird am 1. April, 
abends 7 Ahr, das übliche 


Feuer 


f * wohlschmeekender und sparsamster | 
a armelae © Brotaufstrich | 


(Vierfrucht) von der berühmten Fabrik „HELVETIA“, nur aus 
frischen Früchten und Zucker, gef. (ohne Obstrückstände), 
liefert franko gegen vor- 
herige Einsendung des Betrages, od. Nachnahme 15 Pf. mehr 


Anfang April 


beginnt ein neuer 


theoretiſcher Unterrichtskurſus 
für Helferinnen vom Roten Krenz. 


N stille Anmeldunge luskunft E 1 1 
auf der Bismarckſäule nde ngen 1 5 Ka rn 10 Pfund inkl. Eimer Mk. 5,— 


mittags von 4 bis 7 Uhr. 


hierſelbſt entzündet werden. 


Thorn den 16. März 1916. 
Der Magiſtrat. 


8 elanntmachung. 


Für den Poſten eines 


zweiten Nohrmeilterg 


ſuchen wir ſofort einen energiſchen und]! 


We e Many, der Luſt zur Arbeit hat. 
Dejondere Vorkenntniſſe nicht erfor⸗ 
derlich. 

Sriegsbeipäbigte Bewerber werden be⸗ 
vorzugt. 

Geſuche mit Zeugniſſen und Lebens⸗ 
lauf find an die Kanaliſatſons⸗ und Waſſer⸗ 
werksverwaltung, Rathaus Zimmer 47. 
einzureichen. 

Thorn den 23. März 1916, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die freihändige Ablieferung der 
durch die Verordnung M. 3231. 10. 15 
K. R. A. enteigneten, ſowie die freiwillige 
Ablieferung Gegen Entgelt auch von nicht 
enteigneten Gegenſtänden aus 


Kupfer, Meſſing und Nickel 


in der Metallannahmeſtelle Wallſtraße iſt 


nur noch bis zum 31. März 


an den Nachmittagen von 2 bis 6 Uhr 
möglich. 
horn den 25. März 1916. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt 
kommen am 


Donnerstag, 30. März 1916, 


vormittags 10 Ahr, 


im Gaſthauſe Oborski in Gr. Böſen. 


dorf öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung zum Verkauf: 


1. Schutzbezirk Guttau: 24 Stück 
Kiefern⸗Nutzholz mit ea. 9 fm, 1 


rm Eichen⸗Kloben, 200 rm Kiefern 


Kloben, 6 rm Kiefern⸗Rundknüppel 5 


(2 m lang), 24 rm Kiefern⸗Reiſig 
1. Klaſſe, 156 rm de 
2. Klaſſe, 30 rm Kiefern ⸗Reiſig 3, 
Klaſſe. 


2. Schutzbezirk Steinort: ca. 300 5 


rm Kieferu⸗Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn den 21. März 1916, 
Der Magiſtrat. 
Hasse. 


Bekanntmachung. 
Nutzholz, Eichen, Rüſtern ſowie 


Ellernſpaltholz hat abzugeben ſtädt. 


Gartenverwaltung. 
Näheres im Büro Botanischer Gar⸗ 
ten, Eingaug Fiſcherſtraße. 
Thorn den 20. März 1916. 
Der Magiſtrat. 


Deunstufige Mädchen- 
Mittelschule in Thorn. 
Das nene Schuljahr beginnt für die 


Ober⸗ und Mittelſtufe (Klaſſe 1—6) 
Mittwoch den 26. April um 9 Uhr, 


für die Unterſtufe (Klaſſe 7—9) an 


demſelben Tage um 3 Uhr nachm. 


Die Aufnahme der Anfängerinnen 1 8 


(Klaſſe 9) findet am 
Freitag den 7. April, 
vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeichneten 
(in der Schulbarade an der Culmer 
Esplanade) ſtatt. Bei der Anmeldung 


ſind Geburtsurkunde und Impfſchein 
evangeliſchen 


vorzulegen, bei den 
Kindern auch der Taufſchein. 


Für alle anderen Klaſſen erfolgt 


die Aufnahme neuer Schülerinnen 


Sonnabend den 8. April. 


Dieſe Schülerinnen, bei deren An⸗ 


meldung Geburtsurkunde, Impfſchein * 5 


oder Wiederimpfſchein und das letzte 
Schulzeugnis oder der Ueberweiſungs⸗ 
ſchein aus der zuletzt beſuchten Schule 
vorzulegen ſind, haben ſich am ange⸗ 
gebenen Tage in der Schulbaracke 
an der Culmer Esplanade alle 
gleichzeitig pünktlich um 10 Uhr 
einzufinden. Befähigte Schülerinnen 
von Volksſchulen, die nach dem Urteil 
ihrer Lehrer das Lehrziel der Unter⸗ 
ſtufe einer Mittelſchule gut erreicht 
haben, können ohne Prüfung ver⸗ 
ſuchsweiſe in die 6. Klaſſe aufgenom⸗ 
men werden; ſie haben eine ent⸗ 
ſprechende Beſcheinigung ihres bis⸗ 
herigen Rektors oder Lehrers vorzu⸗ 
legen. Alle auderen Schülerinnen mit 


Ausnahme ſolcher, die aus anerkann⸗ 


ten Mittelſchulen' kommen, werden 
vor ihrer Aufnahme in eine beſtimm⸗ 
te Klaſſe geprüft; ſie haben Papier 
und Feder mitzubringen. 

Eine Berückſichtigung von ſpäteren 
Anmeldungen kann nicht mit Sicher⸗ 
heit zugeſagt werden. 

Thorn, im März 1916. 

Lottig, Rektor. 


Protpning⸗Piſtolen 


und Munition und dergl. billigſt 
E. Peting, Waffengeſchäft, Thorn. 


Fürs Feld 
Fenchelöl, beliebt. Ungeziefermittel, In⸗ 


ſektenpulo., extra ſtark u. Naphtalin empf. 
Hugo Clauss, Seglerſtr. 22, 


Thorn], 


R alle Milit,- ne 8 — Einfähr.-Prim.-Fähnr. — Halb). Kurse. 
Arbeitsst. u. Pens. ständig beaufsicht. — Berücks. schwacher Schül. 
. 1914115 best, 100 EInjaBrine — alle Fähnriche. 


Vorbereit talt fü Einft⸗Frelw.⸗ 
Pädagogium Poſen. Seins, ä 


urprüfung und alle Klaſſen höh. Lehranſtalt. Beſondere Kurſe für Kriegs⸗ 
teilnehmer zur Ablegung der Notprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte = 
ſtand n nach 4—6 Wochen.) Penſionat d. Direktors. Illuſtrierte Proſpekte 
und Referenzen gratis. x 


Noggenſchrotbrot, 
Weizenſchrotbrot, 


ohne Kartoffelzuſatz, empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, 


G. m. b. H. 
W in allen Stadtteilen. 


Bei 00 Witterung von Handwerkern 
und Landwirten. 


Es schrieb Herr Landwirt Hachenröder in Rad- 
mühl: „Ich bin seit 1906 Ihr Kunde und habe 
24 Edelweiss-Fahrräder und 4 Nähmaschinen bezogen, 
sie sind sämtlich in meiner Umgegend im Gebrauch. 
Mit Preis, Qualität, Eleganz, Dauerhaftigkeit, Bauart 
usw. bin ich zufrieden gewesen. Die Strassen sind 
hier nicht gute zu nennen. Die Fahrer der Edel- 
weissräder sind meist Handwerker und Landwirte und 
benutzen Ihr Rad bei jeder Witterung.“ — Edelweiss- 
räder und Nähmaschinen sind eine reelle Marke und da- 
bei nicht teuer. Weit über hunderttausend Stück schon 
4 im Gebrauch, Nicht erhältlich in Fahrradhandlungen, 
sondern direkt von uns oder durch unsere Vertreter. 
Katalog Nr. 16 (welcher dieses Jahr noch giltig ist) 
versenden wir gern an jeden kostenlos und ohne jede 
Verpflichtung gegen Einsendung einer 20-Pfg.-Marke 
öða für Porto, Edelweiss-Decker, Deutsch-Wartenberg. H. 


Ohst, Allee- und finn 4 
| Koniferen, Rosen. und nen a 
A. Rathke & Sohn, Praust Oauig) & 
i Baumschulen. = 
Samen mah ul ahi 2 


2 Maunloplebrilett, 


Steinkohlen, Hüttenkolz, Anthrazit, 
Schmiedekohlen, Brennholz 


liefert prompt 


Baumaterialien- U. Kohlen-Handelsgesellschaft 


mit beſchränkter Haftung, 
Tel. 640/41. Thorn. Mellienſtr. 8 


20000 Obſtbäume, 


pr. 100 St. 75, 100, 125 und 150 Mk., 


12 000 Lindenbäume, 


yr. 100 St. 75, 100, 150 und 200 Mt, 


5000 Ahornbäume, 
pr. 100 Stück 60, 80 und 100 Mark, 
offeriert 


M. Templin, 


Baumſchuleviſſomitz⸗ThornpPoſtLulkau. 


Salzheringe. 


eſunde Ware li 
Ae Be 
ück Inha 
12 11 und Verpackung frei. ) 


jebr. Lewinski, Bitſchau. 
Waschkessel 
u. Röhrtüren 


liefert ſofort 
L. Müller Nachf., Seglerſtr. 6, 


Erlenkloben 


ne 
Buttermaſchinen 


auft man am beiten im Spezialgeſchäft bei 
E. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Pfaerguüt Kaschorek, b. Thorn, 


Originalkiſten ft gobſt a Damen: IM Kinferliile 
Qualität gibt preiswert ab 
Hermann Dann Nachf., werden modernifierl. Formen und Zu⸗ 


Inh.: Emi Willimezik. [taten halte ſtets auf Lager. Bacheſtr. 16. 


ESDDDIDDODIDIE 


h geſucht. 


Antritt 


liefert frei Haus, verkauft a. Wang e h 


ES 


1 Stück Mk. 0.75 
5 „ 1.80 
3 * 
: „ Kinderkragen, 


J. Sk 


Breitesir. 8 


Sehwesternkragen, Mk. 2.— 


3 Paar Manschettenschoner, weiss 1 wi 


äsch 2 


* 


S 88888888 8858 


” 1.— 
1.25. 


alski, 


Herrenartikel, 5 
Thorn Fernspr. 295. 


EHBESHHIEIOS ® we 


Wer gutbezahlte 


Stellungen in IDESAN! erhalten 
Al will, muß polnisch verſtehen. 
lichen Unterricht in der polniſchen 
Sprache erteilt 


Gründ⸗ 
Kryzan, 


Thorn, Brückenſtraße 20. 
5 5 ieee . 


1 Wagenſattler 


aus den Bez. des 2. A.⸗K. finden gut 
J. Martin, Gneſen.“ 


gie Racſchneider 


bezahlte Arbeit. 


ſucht bei Höchſtlohn 


&| Heinrich Kreibich, Baberftr. 24. 


Tichlergeſellen 


Lehrling 


ei mit guler Schulbildung für die kaufm. N 


id Abteilung meines Tuch, Maße und! 
Militäreffektengeſchüftes ſuche zum bald. 
B. Doliva, Artushof. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſtellt ein 


Franz Lülrer, Ciſenhandlung, | 


Heiligegeiſtſtr. 3. 


für mein n Rolonialwarengeichäft eſucht. 


Carl Matthes. 


In meinem Leder, Seilerwaren⸗Ge⸗ 


ſchäft findet ein 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen Stellung. 


Bernhard Leiser Sohn. 
Suche von ſofort oder ſpäler 


einen Lehkling. 


A. Schiemann, Fleiſchermeiſter. 
Lindenſtraße 60. 


Suche zum 1. 4. 16 oder ſpäter einen 
verheirateten, zuverläſſigen 


Meldungen an 


Dom. Witramsdorf, 


horn 


Anſtreicher 


zum fofortigen Eintritt ſucht 
eee en 
horn 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Ziegelei Wiebusch, Audal. 
Empfehle und ſuche 


Köchinnen, Stützen, Stuben⸗, Zimmer⸗ 
mädchen u. Mädchen f. alles, ſ. m. g. 3g. 
Frau Luuxa Wroczköwski, 
gewerbsmäßige ee 
Thorn, Junkerſtr. 7, part. 


2 


e | 


Schlllerſtr. 6, pt.“ 


1 


Piano-Haus 


7 
J. Sommerfeld, 
Bromberg, 
Elisabethstrasse 56 und 47 a. 
Erste Marken. Riesenauswahl. 


Alleinige Niederlage von 

Bechstein 
Feurich 
Rönisch 

| Weissbrod, Kupfer, | 

| Fr. Senwechten 


Instrum. in Miete, hei Kauf 
Aurechnung gezahlter Mieten, 


Harmeniums 


ö Mannborg und Hofberg. | 
| Grosser raehtkatalogkost als, 


zum 1 5 per \ un ge 77 


115 Heidenreich, Mellienſtr. 30, 


hinterer Yifgong, Kontor. 


Einen kraſlien Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
_ A. Schröd Schröder. er. Coppernitusftr, 41. 41. 


Madchen zum Rüben: 


können ſich melden 
bei ©. Manthey, Friedrichſtr. 10/12, 


Ein ſauberes Madchen 


ucht. Zu erfragen 
Bea, Ae Lindenſtraße 4. 


Junge, ordentliche 


Wärterin 


geſucht. Breiteſtr. 4, 1 Tr. 


Grinhrene aufnättetin use 
Uebrick⸗ und Fiſcherſtr.⸗Ecke. 
Bin ſauberes 


Aufwartemädchen oder Fran 


für Bor- und Nachmitlag wird ſofort 
verlangt. Mellienſtraße 74. 1 links. 


Aufwartemudchen 


geſucht. Schulſtr. 16, pt. 


Jüngeres Yufgartemäddhen 


für den Nachmittag ſofort geſuch 
Mellienſtraße 118 a, 1. Trp. l. 


Aufwartung geindit. Gerſtenſtr. 16, p. 
nennen . 


Salpetererſatz 


empf. Huzo Olaass, Seglerſtr. 22. 


D eee 


Schulſtr. 16, 2, 4 Zimmer mit au 
50 

Coppernikusſtr. 22, 3, 5 Zimmer, 
Bad 730 


5 1.4.6 
Albrechtſtr. 2, 3, 4 3., Bad ꝛc. 700 1.4.6 
4.6 


Brückenſtr. 13, pt., 


Mellienſtr. 101, 


79 0 ni Homann ie 85 48, Friedrichstr. 244. 
| 


in Leinen und Celluloid ist heute das 
vorteilhafteste Tragen. 
Empfehle: 


leinene abwaschbare Wäsche, 


Marke „Ever Clean“, in Steh- und Umlegekragen, 


ee, 


— echt Silber, 
nur 1,50 Mark, andere Muſter von 1 
Mark bis 2.50 Mk. nur bei 


F. Steffelbauer, 


| Breiteftr. 46, 1 Trp., am Altſtädt. Markt. 


Haus⸗ und Grundheſitzer⸗Verein 
zu Thorn, k. B. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäftsſtelle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 

Vermietete Wohnungen find ſoſort 
abzumelden. 

Brombergerſtr. 62, 1, 9 Zimmer 
und Zubehör, Stall für 3 Diebe 
und Wagenremſſe 1800 
Bismarckſtr. 1, 1, 1700 
Brombergerſtr. 78, 1, 7 Zim., Bad, 
Küche, Mädchen⸗ und Burſchenz. 
Stall, a. Wunſch a. Garten 1450 ſof. 
Brombergerſtr. 74, 6 Zimmer 1400 
Pferdeſtall 1400 
Bismarckſtr. 1, 3, 1500 
Dom e 74, 5 Zimmer 1200 
Pferdeſtall 120 
Pre 10112, 4—6 Zim. 1200 of 
Mellienſtr. 96, 2, 6 Zimmer, 
Stall und Garten 
Mellienſtr. 138, 2, 6 Zimmer mit 


J Zubehör 1100/1.4.6 
J Brüdenftr. 11, 3, 7 Zimmer und 
Zubehör, 5 1000 ſof. 
J Albrechtſtr. 4. 5 Zim., Bad ꝛc. 

950 1.4.6 


Mellienſtr. 81, 1, 4 Zimmer, Bad, 


Gas, 2 


Zubehör Burfienftube, fof 


h Schulſtr. 20, 2, 5 Zimmer mit 800 


behör 91.4.6 
Schulſtr. 16, 1, 4 Zimmer mit en 
behör 800 of. 


behör 


evtl. Ba 
Albrechtſtr. 4, 3, 4 Zim., Bad, ꝛc. 
725 


J Bacheſtr. 13, 1, 4 Zim., 0 
und Küche 6501.4. 
Junkerſtr. 5, 3, 4 Zimmer, 590 
und ubehör 600ʃſof. 
N SEE 62, 2, 4 Zimmer, 9591 
il Zubehör 011.4,6 
Mellienſtr. 64, 4, 4 Zimmer, Zu. 
behör, Bad, Mädchenſtube, Gas, 
elektr. Licht 5201.4.6 
Kirchhofſtr. 62, 1, 3 Zimmer, 550 3 
Zubehör 1.4.6 
Bacheſtr. 13, part, 2 — 0 
| Küche 40011.4.6 
J Leibitſcherſir. 37, Laden. Zu er 
fragen Thorn ⸗Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 57 300 ſof. 
Hoheſtr. 1, Keller ev. z. Wohng. 180 ſof. 
| Friedrichſtt. 10/12, 1 sferdeftali 100 


Mellienſtr. 60, 3, 5 Zim. u. Zub. ſof. 
6 Zimmer für 
Geſchäftsräume, ev, zur Wohnung 
mit Zubehör 1.4.6 


Ulanenſtr. 8 b, Speicher u. Lager- 


keller. Zu erfr. b. Ziepel, 

Mellienſtr. 84. ſof 
Brückenſtr. 14, Lagerkeller. Zu erfr. 

b. Ziepel, Mellienſtr. a fof. 
4 Zim. Zub.|fof. 
Brombergerſtr. 98, pt., 3 e 

reichl. Nebengelaß, auf Wunſch 

Pferdeſtall und Garten. Zu erfr. 

Bacheſtr. 17, bei Kirmes. ſof. 
Pe 131, Laden mit Woh- 

nung und Lagerraum 1.4.6 
48 7, 2 ſaubere, trockne Pferde⸗ 

ſlälle, auch als Lagerraum ſof. 
Mellienſtr. 103a, 9 Zimmer, Villa 1.4.6 
Bäckerſtr. 1—3, 2, 2 Zimmer und 

Zubehör 1.4.6 
Parkſtr. 16, Erdgeſch. er m. Zubeh. 1.4.6 
Altſtädt. Markt 14, 1, 5—7 Zim., 

Entree, Bad und Zubehör. Zu 

erfragen bei Peczonka, Altſt. 

Markt 30. ſof. 
Schulſtr 16, 3, 2 Zim. mit Zubeh.] 1.4.6 
Mittelſtr. 2, part, 1 Zim., Küche 1.4.6 
Friedrichſtr. 10/12, 2 Zimmer zum 

Unterſtellen von Möbeln. 


In meinem Neubau, 


Eliſabethſtr.⸗Ecke, find noch 3 moderne 


Lüden 


mit darunterliegendem hellem Keller, 
Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
dejehen, per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6. Sernruf 517. 
In unſerem Hauſe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 


für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


mieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 
Eckladen, 


in beſter Lage, nebſt Wohnung und Zu⸗ 
behör vom 1. April 16 für 50 Mk. monatl. 
zu verm., evtl. u eine 3⸗Zimmer⸗ 
wohnung mit Bad 

Angebote unter P. 590 an bie Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fheumatische Schmerzen, Hexenschuß, 
Reigen, in Apotheken Fl. M 1,40; Doppeln. 112,40. 


